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1 Einleitung

Erfolge von Spitzensportlern® entstehen nicht durch Zufall. Sie werden vielmehr durch ein
System, welches durch unterschiedliche Personen und Organisationen bis zu einem gewis-
sen Mal3e gesteuert wird und mit der industriellen Erzeugung von Produkten vergleichbar
ist, erzeugt.2 An der Entstehung sportlicher Spitzenleistungen sind u. a. Familien, Trainings-
und Bildungseinrichtungen, sowie weitere FordermalBnahmen beteiligt. Diese Faktoren
nehmen Einfluss auf die Athleten und pragen die gesamte Sportlerlaufbahn. Spitzensportler
verfolgen weltweit dasselbe Ziel der internationalen Erfolge. Unterschiedliche gesellschaft-
liche, sowie sportstrukturelle Bedingungen fiihren dazu, dass die Sportler landerspezifisch
auf differierende Art und Weise rekrutiert und gefordert werden.?

Inhalt der vorliegenden Bachelorarbeit soll daher die Herausarbeitung der Gegebenheiten
und Maflinahmen, unter denen in den ausgewahlten Sportnationen Amerika* und Deutsch-
land Spitzensportler hervorgebracht werden, sein. Dieser sogenannte Produktionsprozess
wird zunachst modellhaft von der Verfasserin dieser Arbeit erstellt, charakterisiert und an-
schlieend fur beide Lander anhand der Sportart Schwimmen analysiert. Welche Gemein-
samkeiten und Unterschiede zeigen sich und welche unterschiedlichen Ressourcen stehen
den beiden Landern zur Verfigung? Hochleistungssport ist international organisiert und
stellt weltweit dieselben Anforderungen, die sowohl fir Deutschland als auch fir Amerika
auf gleiche Weise wirkens und doch zeigt sich, dass die Produktion der Spitzensportler auf-

grund verschiedener FérdermalRnahmen kaum unterschiedlicher sein kénnte.

Die Literaturgrundlage dieser Arbeit stitzt sich vorwiegend auf aktuelle Artikel aus dem
Internet und auf Veroffentlichungen verschiedener Organisationen. Schwierig stellte sich
die Suche nach geeignetem Material zum Schwimmsport in den Schulen und Hochschulen
in den USA heraus. Jegliches Material bezog sich lediglich auf die allgemeine Sportausfih-
rung und Sportorganisation, weshalb an mehreren Stellen darauf verwiesen wird. Erschwe-
rend kam hinzu, dass die Literatur deutschen (Schwimm-) Sports teils veraltet war und neue

Strukturen nicht mehr erfasste. Aus diesem Grund wurde bspw. auf die Angabe konkreter

1 Aus Grinden der Lesbarkeit wird darauf verzichtet, neben der ménnlichen die weibliche Form dar-
zustellen. Die Verwendung der mannlichen Form impliziert jeweils die weibliche Form.

2 vgl. Digel et al., 2006, S. 53.
Svgl. ebd., S. 27.

4 Im weiteren Verlauf der Arbeit wird die Landerbezeichnung der USA synonym mit den Begriffen
Amerika und Vereinigte Staaten (von Amerika) verwendet.

5 vgl. Gebauer et al., 1999, S. 14.



Mitgliedszahlen oder Gehalter verzichtet.

1.1 Leitidee und Ziel dieser Arbeit

Im Laufe der letzten Jahre haben sich der Schwimmsport und seine erbrachten Leistungen
kontinuierlich weiterentwickelt.® An internationalen Wettbewerben im Schwimmsport wurde
deutlich, dass die besten deutschen Schwimmer den Anschluss an die Weltspitze verloren
haben und ein bedeutsamer Leistungsunterschied zwischen Deutschland und den USA zu
verzeichnen ist. In Deutschland gelingt es nur wenigen Schwimmern? an die Erfolge von
erfolgreichen Nationen anzuschlieen.2 Der Abwartstrend der deutschen Schwimmer
zeigte sich u. a. bei der Weltmeisterschaft in Russland 2015. Der Vorsprung der USA (im
Medaillenspiegel auf Platz Nr. 1) verlief sich bei diesem Wettbewerb auf elf Platze.®

Schon im Jahr 2007 auf3erte sich Madsen, der Sportdirektor des Deutschen Schwimm-Ver-
bands (DSV), in einem Interview der Frankfurter Allgemeine zu den Leistungsunterschieden
zwischen Deutschland und Amerika. Er betonte, dass Deutschland ,8hnlich professionell“10
trainieren muss, um mithalten zu kénnen. Ferner bemerkte er: ,Wenn wir weiter berufliche
Entwicklung, Studium und andere Dinge neben dem Schwimmen machen, befirchte ich,
dass wir den Anschluss an die Weltspitze nicht schaffen®.1t Dieser Fall ist jedoch eingetre-
ten und so ist es Deutschland trotz dualer Karrieren nicht gelungen, sich auf einem der
oberen Tabellenplatze zu platzieren.

Anlehnend an daraus entstandenen Diskussionen in Deutschland ist die vorliegende Arbeit
an folgenden Leitfragen ausgerichtet, die stets im Auge zu behalten sind: Was ist funktional
Zu tun, um einen Leistungssportler zu produzieren? Wie lassen sich die unterschiedlichen
Wege eines Sportlers zur Weltspitze charakterisieren und vergleichend darstellen? Ziel ist
es, herauszufinden, mit welchen unterschiedlichen MalRnahmen die beiden Nationen ver-

suchen, erfolgreiche Sportler zu produzieren.

6vgl. DSV, 2013, S. 6.
7vgl. DSV, 2013, S. 7.

8 Diese sogenannten Einzelkénner bringen medienwirksame Erfolge mit sich, die in dieser Auffas-
sung von Spitzensportlern jedoch nicht direkt mit dem System der Sportférderung im Zusammen-
hang stehen.

9 vgl. Jacob, 2015, o.S.
10 Frankfurter Allgemeine, 2007, 0.S.

11 ebd.



1.1 Zur Vorgehensweise

Zu Beginn dieser Arbeit wird von der Verfasserin ein Modell entworfen, welches den Pro-
duktionsprozess von Leistungssportlern charakterisieren soll. Dieses fungiert als theoreti-
scher Grundrahmen der vorliegenden Arbeit. Bei der Aufschlisselung des Modells geht es
darum, dem Leser ein Bild des allgemeinen Produktionsprozesses aufzuzeigen, um dieses
im spateren Verlauf der Arbeit mit den Gegebenheiten in Deutschland und den USA aus-
zufullen. Der Produktionsprozess kann als eine rustikale Prozedur verstanden werden, bei
dem versucht wird, zu systematisieren, welche Faktoren das Leben bestimmen muissen
und was eine Person selbst leisten muss, um an die Weltspitze im Sport zu gelangen.
Grundlagen des Produktionsprozesses sind die unterschiedlichen Ressourcen, die - teil-
weise in VerknlUpfung miteinander - fur die Produktion zur Verfigung stehen. Die einem
sportlichen Erfolg zugrunde liegenden Ressourcen kénnen auf folgenden vier Ebenen ver-

ortet werden:

(1) Umwelt,

(2) organisatorische Strukturen des Sportsystems,
(3) Talentsuche und Athletenférderung,

(4) der Athlet und sein Trainingsumfeld.

Der Fokus der Arbeit ist nachfolgend auf die Analyse der Gegebenheiten und Mdglichkeiten
in den USA und in Deutschland gerichtet. Die Sportart Schwimmen fungiert hierbei als Rah-
men der Sportlerproduktion.

Auf Grundlage der vergleichenden Darstellung der Situationen in Deutschland und Ame-
rika, werden daraufhin die jeweiligen wichtigsten Punkte der Sportlerproduktion zusammen-
fassend beschrieben. Im letzten Teil dieser Arbeit wird versucht, Ursachen fir die ausge-

pragten Leistungsunterschiede zu finden.

1.2 Grundsatzliche Hinweise

Im Rahmen dieser Bachelorarbeit ist es aufgrund des begrenzten Seitenumfangs und der
zu hohen Komplexitét vieler Punkte nicht mdglich, alle zuvor genannten Ressourcen im
Detail zu beleuchten. Die nachfolgenden Produktionsprozesse Deutschlands und Amerikas
sind lediglich ein Versuch, die ortlichen Zustande komprimiert zusammenzufassen. Zuséatz-
liche Einflussfaktoren auf die Erfolge, welche in dieser Arbeit am Medaillenspiegel gemes-
sen werden, wie etwa Politik oder Medien, finden keine Bertcksichtigung.

Die Modelle zur Produktion von Leistungsschwimmern werden in der hier vorgelegten Ar-

beit mit Blick auf die Strukturen Deutschlands und der Vereinigten Staaten von Amerika
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charakterisiert. Diese Lander wurden u. a. aufgrund ihrer kontinuierlichen Teilnahme an den
olympischen Spielen ausgewéhlt.’? Das Augenmerk wird auf die Sportart Schwimmen ge-
legt, weil diese sich im besonderen Mal3e dazu eignet, die verschiedenen Strukturen der
Lander exemplarisch aufzuzeigen. Andere Sportarten wie beispielsweise Ful3ball oder Bas-
ketball waren aufgrund ihrer Sonderstellung und hohen Popularitat in den jeweiligen Lan-
dern (FuRRball in Deutschland und Basketball in Amerika) nicht vergleichbar gewesen.
Schwimmen gehort zudem mit seinen vier Disziplinen (Schmetterling, Freistil, Ricken-
schwimmen und Brustschwimmen) fest zum olympischen Programm.? Das Becken-
schwimmen (bis 1500m) wird in dieser Arbeit allgemeingultig als Schwimmen bezeichnet.
Das Open Water Swimming (ab 1500m) und andere Wassersportarten finden keine Be-
rcksichtigung.

Nachfolgend werden die Begriffe des Leistungssports und Leistungssportlers, wie sie in
dieser Arbeit aufgefasst werden, definiert.

»Spitzen- oder Hochleistungssport ist der auf regionaler, nationaler und internationaler
Ebene betriebene Wettkampfsport mit dem Ziel der absoluten Hochstleistung.“** Leistungs-
sportler’s sind dementsprechend Personen, die Sport auf einem hohen Leistungsniveau
betreiben. Sie Uben ihre Sportart zeitintensiv aus, mit dem Ziel, im Wettkampf eine hohe
Leistung zu erreichen.!¢ Leistungssportler werden, wie der Produktionsprozess nachfolgend
darstellen wird, durch die Wechselwirkung zwischen stark ausgepragten, sportartspezifi-
schen, individuellen Voraussetzungen bzw. deren Trainierbarkeit einerseits und ebenso

Uberdurchschnittlich giinstigen Umweltbedingungen andererseits hervorgebracht.?

2 Der Produktionsprozess von Leistungssportlern

Im beginnenden Kapitel wird der theoretische Grundrahmen der vorliegenden Arbeit fest-
gelegt. Um systematisch erfassen und vergleichend betrachten zu kénnen, welche Res-
sourcen den Landern Deutschland und Amerika fiir inre Athleten zur Erzielung von Spitzen-

leistungen im Schwimmsport zur Verfligung stehen, wurde zunachst das sportarten- und

12 ygl. Digel et al., 2006, S. 85.
Bygl. DSV, 2014c, 0.S.
14 Weichelt, 1983, S. 337; zit. n. Kappler/Wadsack, 1996, S. 42.

15 Um den Lesefluss der wissenschaftlichen Arbeit zu gewahrleisten, werden im Folgenden die Be-
griffe Leistungs-, Spitzen-, Hochleistungssportler, Sportler und Athlet synonym verwendet.

16 yvgl. Schewe/Goelden, 2011, S. 285.

17 vgl. Hohmann, 2009, S. 19.


http://www.olympia-lexikon.de/Schmetterlingsstil
http://www.olympia-lexikon.de/Freistilschwimmen
http://www.olympia-lexikon.de/R%C3%BCckenschwimmen
http://www.olympia-lexikon.de/R%C3%BCckenschwimmen
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landerunabhangige Modell des Produktionsprozesses von Leistungssportlern von dem Ver-
fasser erstellt. Dieses theoretische Modell teilt sich in vier Ebenen:

Politische/ wirtschaftliche Lage

organisatorische Talentsuche Athlet und sein
Strukturen im & Trainingsumfeld
Sportsystem Athleten-

Férderung

Abbildung 1: Der Produktionsprozess von Leistungssportlern. Quelle: Eigene Darstellung, in Anleh-
nung an Digel et al., 2006, S. 57; 64; 67.

Die Abb. 1 zeigt die in der Theorie zur Verfligung stehenden vier Ressourcen zur Produktion
von Leistungssportlern:

(1) Umwelt
(2) Organisatorische Strukturen im Sportsystem
(3) Talentsichtung und Athletenférderung

(4) der Athlet und sein Trainingsumfeld

Die Ebenen (2) und (4) sind mittig der Grafik zu verorten und bilden in einem gemeinsamen
Schnittpunkt die Ebene (3). Die Ressource Umwelt (Ebene (1)) agiert als Hintergrundvari-
able und nimmt stetig Einfluss auf die restlichen Ebenen, weshalb sie das Modell von aul3en
umschliel3t. Sie gliedert sich zusatzlich in drei Abschnitte, da der Faktor Umwelt von geo-
graphischen Voraussetzungen, sozial-strukturellen Gegebenheiten sowie der politisch-wirt-

schaftlichen Lage bestimmt wird. Der rote und gelbe Pfeil symbolisieren die Motivation und
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Leistungsstérke der Athleten. Diese missen als Konstanten bestehen bleiben, da anderen-
falls der Prozess der Sportlerproduktion nicht aufrechterhalten werden kann. Ohne eigene
Motivation® und dem Vorhandensein von Leistungsstarke scheitert die Produktion.

Im Folgenden werden die vier Ebenen des Produktionsprozesses aufgeschlisselt und cha-
rakterisiert.

2.1 Umwelt

Die Voraussetzungen fur Leistungssport — die Teilnahme an sportlichen Wettkampfen und
Training —werden durch einen hohen Entwicklungsstandard sowie strukturstarke Regionen
eines Landes begiinstigt.!® Die erste Ebene - Umwelt - umfasst aus diesem Grund die ge-
ographische und sozial-strukturelle Umwelt des Sportlers sowie die politisch-wirtschaftli-
chen Strukturen eines Landes. Diese drei landerspezifischen Rahmenbedingungen werden
als Hintergrundvariablen eingeordnet, da sie von Land zu Land unterschiedlichen Einfluss
auf die Sportler nehmen kénnen.?° Wie die Einflussnahme der einzelnen Komponenten im
Detail aussieht, beschreibt der weitere Verlauf.

Geographische Voraussetzungen. Die geographische Lage eines Landes mit seinen Kili-
matischen Gegebenheiten beeinflusst die Art der Sportaustibung der Bevdélkerung.2t Out-
door-Sportarten wie bspw. das Skispringen oder Surfen kénnen nur in Gebieten ausgeibt
werden, welche spezifische Voraussetzungen erfullen. Um ihre jeweilige Sportart ohne
technische Hilfsmittel ausiiben zu konnen, bendtigen Skispringer schneebedeckte
Skisprunganlagen und Surfer das Meer. Indoor-Sportarten hingegen kdnnen unabhangig
der geographischen Lage eines Landes ausgetibt werden, da fur sie tGiberdachte Sportstat-
ten genutzt werden kdnnen. Jedoch kann ebenfalls die geographische Lage des Wohnortes
der Athleten, abhangig von der Infrastruktur, fur die Sportartauswahl entscheidend sein.
Sozial-strukturelle Rahmenbedingungen. Im Fokus sozial-struktureller oder auch gesell-
schaftlicher Aspekte stehen die Sportpartizipation der Bevélkerung sowie die individuelle
Familiensituation eines Sportlers. Bewegungsforderung im Kindesalter stellt die Grundvo-
raussetzung einer leistungssportlichen Karriere dar2, weshalb zu hinterfragen bleibt, wie

viel Kontakt mit sportlichen Aktivitdten bereits in der Kindheit hergestellt werden sollte, um

18 ygl. Digel et al., 2005, S. 8.
¥vgl. Digel et al., 2006, S. 491.
20 ygl. Digel et al., 2005, S. 9.
2L vgl. BfN, 2015, o.S.

22 ygl. Hoffmann et al., 2013, S. 5.
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eine solche Karriere von klein auf bestmdglich zu fordern. In der Sportentwicklung spielt
zudem das familidre Umfeld eine entscheidende Rolle, da deren Einstellung sowie Enga-
gement oftmals fir den Sporteinstieg des Kindes verantwortlich sind.?® Dies ist jedoch u. a.
davon abhéngig, ob geniigend Ressourcen zur Verfiigung stehen, um den jungen Sportler
materiell und finanziell unterstiitzen zu kénnen. Eltern investieren Zeit, Geduld und finanzi-
elle Mittel in die friihe Sportlerkarriere, indem sie ihr Kind zum Training und/oder Wettkampf
fahren, Mitgliedsbeitréage zahlen und Sportausriistungen zur Verfugung stellen. Doch auch
der psychische Halt der Eltern und Geschwister in Form von Akzeptanz und Unterstiitzung
ist férdernd fir eine sportliche Karriere.

Politische und wirtschaftliche Situation. Fir das organisierte Sporttreiben sind eine
stabile politische sowie wirtschaftliche Lage des Landes von hoher Bedeutung, da sich der
Staat als eine wichtige Komponente bei der finanziellen Unterstlitzung von Hochleistungs-

sport etabliert hat.24

2.2 Organisatorische Strukturen im Sportsystem

Die zweite Ressource (Ebene) des Produktionsprozesses von Hochleistungssportlern be-
steht in der Organisatorischen Struktur im Sportsystem, welche entscheidende Punkte der
Sportlerproduktion darstellt.2s Um als Sportler Leistungen abrufen zu kénnen, spielen die
Struktur und die Funktionalitat der Organisation des (Hochleistungs-)Sports eine wichtige
Rolle.2¢ Wie diese landerabhéngig verwaltet und organisiert werden, nimmt u. a. Einfluss
auf die daraus hervorgehenden Verbande und somit auf die Mannschaften und Sportler
einer jeweiligen Sportart (siehe dazu Kap. 3.2.2).

Die organisatorischen Strukturen im Sportsystem werden am Beispiel des Schwimmsports
sowie in Bezugnahme auf die Sportnationen Deutschland und Amerika im dritten Kapitel

der vorliegenden Arbeit konkretisiert.

2.3 Talentsuche und Athletenférderung

Die dritte Ebene beinhaltet den Prozess der Suche nach und Rekrutierung von potentiellen
neuen Spitzensportlern (Talentsuche) sowie die daraus folgende, bestmdgliche Athleten-
férderung. Damit sportliche Hochstleistungen entstehen kdnnen, werden Sportler fir den

23 ygl. Emrich/Gillich, 2005, S. 85.
24ygl. Digel et al., 2006, S. 65 f.

25 vgl. ebd., S. 58 f.

26vgl. ebd.
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Produktionsprozess bendtigt.?” Im Zuge der Suche nach solch sportlichen Talenten sind
differierende MalRnahmen und Methoden verschiedener beteiligter Organisationen zu er-
greifen. Der Grundgedanke der Talentsuche besteht im Auswdahlen derjenigen Sportler,
welche die grofiten Potentiale sowie bestmdgliche Qualifikationsmerkmale fur das Errei-
chen von Spitzenleistungen aufweisen, wobei diese Leistungsmerkmale und -schwer-
punkte von jeder Sportart unterschiedlich gesetzt werden.28

MalRnahmen zur Athletenférderung sollten bereits im Kindesalter beginnen, um dem sport-
lichen Talent von Anfang an eine intensive Betreuung und Unterstitzung zur sportlichen
Entwicklung zu ermdglichen.?® Nachfolgend werden ausgewéhlte MaBnahmen zur Forde-
rung aufgezeigt.

Fordereinrichtungen. Unter Fordereinrichtungen fallen Zentren, welche weltweit zuguns-
ten der Spitzensportlerentwicklung errichtet werden. Sie dienen dazu, den Sportlern vor Ort
eine fachkundige sportliche Betreuung und Beratung zu ermdglichen, damit sich sowohl
Nachwuchs- als auch Hochleistungssportler intensiv auf ihr Training fokussieren kénnen.
Im folgenden Verlauf der Arbeit wird dies anhand verschiedener Einrichtungen verdeutlicht.
Verbundsystem (Hoch-)Schule und Hochleistungssport. Der Produktionsprozess von
Leistungssportlern nimmt einen Grof3teil ihrer Schulzeit ein.2® Die hohen zeitlichen Belas-
tungen in Sport und Schule bedurfen einer Unterstiitzung im Sinne der dualen Karrierepla-
nung. Spezifische Einrichtungen oder Vergunstigungen in den Bildungseinrichtungen tra-
gen, wie in den weiteren Schritten deutlich wird, zur bestmdéglichen Bewaltigung der Dop-
pelkarriere bei. Eine leistungssportfreundliche Schulkultur und Anerkennung der Leistung
kann, mit Blick auf die Leistungsbereitschaft der Athleten, einen wichtigen Aspekt flr die
Fortsetzung leistungssportlichen Trainings darstellen.3t Auch an den Hochschulen und Uni-
versitaten ist Sportlern insofern entgegenzukommen, dass eine gleichzeitige Verfolgung
von Bildungs- und Sportkarriere erméglicht wird. AnschlieRend gilt es, ein Angebot flexibler

Arbeits- und Ausbildungsplatze zu schaffen.32

27 ygl. Digel et al., 2006, S. 52.
28vgl. ebd., S. 232.

29 vgl. ebd., S. 60.

%0 vgl. DSV, 2013, S. 8.

31 vgl. Digel et al., 2006, S. 36 ff.

82 ygl. ebd.
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Finanzierung. Sowohl der Hochleistungssport als auch seine Sportler sind auf externe Fi-
nanzierungsquellen angewiesen.3® Sportler kdnnen einmalige oder fortwéhrende Zu-
schisse wahrend ihrer leistungssportlichen Karriere erhalten. GleichermalR3en bendtigt der
Hochleistungssport ausreichend finanzielle Ressourcen, um Personal, Sportstétten oder
andere Materialien zur Verfugung stellen zu kdnnen. Finanzmittel kénnen u. a. von der Po-
litik oder anderen organisatorischen Einrichtungen, wie den Dachorganisationen des
Sports, bereitgestellt werden.

Sportwissenschaftliche Beratung und Betreuung. Neben einer finanziellen Forderung
ricken unterstitzende Betreuungsmafinahmen, wie die wissenschaftliche Begleitung der
Sportler, zunehmend in den Vordergrund.3* Fir das Trainingsumfeld sind Wissenschafts-
disziplinen wie die Medizin, Trainingswissenschaft oder Padagogik unentbehrlich gewor-
den.? Spezifische Einrichtungen flr wissenschaftliche Forschungsarbeiten und Betreu-
ungsleistungen leisten somit einen Beitrag zu wissenschaftlich fundierten Trainingsmetho-
den der Trainer.

Das sportmedizinische Betreuungssystem umfasst neben kérperlichen Behandlungen, Be-
ratungsleistungen im Bereich der Ernahrung und eines gesunden, auf den Hochleistungs-
sport ausgerichteten Lebensstil. Fir sportliche Hochstleistungen sind die Gesundheit des
Sportlers und eine medizinische Behandlung zur Wahrung ebendieser unverzichtbare Vo-
raussetzungen.® Zwar kommt der sportmedizinischen Betreuung im Kampf gegen das Do-
ping eine besondere Verantwortung zu3’, jedoch wird dieser Punkt im Verlauf der Arbeit
aufgrund seiner Vielfaltigkeit nicht ndher beleuchtet.

Zur Erzielung internationaler Hochstleistungen bendtigen Athleten neben der traditionellen
trainingswissenschaftlichen Betreuung zunehmend auch psychologische Beratung.38 Dies
koénnte der Belastung, welche gerade im Kindes- und Jugendalter aufgrund der Doppelbe-
lastung von Schule und Sport auftritt, geschuldet sein. Eine professionelle Anlaufstelle kann
neben der Unterstiitzung von Familie und Freunden eine grol3e Stiitze sein, um Probleme

und Angste zu beseitigen.

33 vgl. Digel et al., 2006, S. 60.
%4 vgl. ebd., S. 44.

35 vgl. ebd., S. 66.

%6 vgl. DOSB, 0.J.e, 0.S.

37 vgl. ebd.

38ygl. DOSB, 0.J.f, 0.S.; Digel et al., 2006, S. 35.
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Absicherung der nachsportlichen Karriere. Die sportliche Karriere eines Athleten ist auf
eine befristete Lebensphase beschrénkt.’® Aus diesem Grund ist eine Absicherung, im
Sinne von Ausbildungs- bzw. WeiterbildungsmalRnahmen, nach Beendigung der aktiven

Karriere noch wahrend der sportlichen Laufbahn vorzunehmen.#°

2.4 Der Athlet und sein Trainingsumfeld

Bei der Betrachtung der Produktion von Leistungssportlern behandelt die vierte Ebene den
individuellen Athleten und sein direktes Trainingsumfeld. Personenbezogene psychologi-
sche und physische Voraussetzungen des Sportlers, sowie weitere sportartspezifische Be-
dingungen, wie die Trainer-, oder Wettkampfsituation, stellen das Fundament fur die wei-
terflhrende Trainingssituation dar.

Sportartspezifische Voraussetzungen. Individuelle, genetisch bedingte Leistungsvo-
raussetzungen fur den Sport, die selbst nicht zu beeinflussen sind, fihren zu der Schluss-
folgerung, dass nicht jeder Mensch in der Lage sein kann, sportliche Hochstleistungen zu
erbringen. Eine Komponente stellt hierbei die physische und psychische hohe Belastbarkeit
von Leistungssportlern dar. Ein zu hoher Leistungsdruck oder schulische Probleme gepaart
mit fehlender Leistungsbereitschaft kbnnen genauso zum Trainingsausschluss fiihren, wie

fehlende physische Voraussetzungen.

»otress lahmt. Wenn du mit Druck nicht zurecht kommst, kannst du keine Energie
mobilisieren und dein Kdrper rebelliert irgendwann.®

Britta Steffen, Olympiasiegerin im Schwimmen#!

Jede Sportart stellt individuelle Voraussetzungen an den Athleten, wie z. B. bestimmte mo-
torische Fahigkeiten oder einen speziellen Kérperbau. Um jedoch eine komplexe Leistungs-
fahigkeit des Sportlers gewahrleisten zu kbnnen, muss der Kérper unversehrt sein und ein-
wandfrei funktionieren. Der Korper kann starken Belastungen ab einem bestimmten Punkt,
z. B. wenn er durch Erkrankungen geschwacht wird, nicht mehr standhalten.4> Zudem kén-

nen Verletzungen wahrend des Trainings auftreten, welche es schnell zu heilen gilt. Hier

39 vgl. Digel et al., 2006, S. 61.
40 vgl. ebd.
41 Schimpf, 2014, S. 17.

42 Ausgenommen sind hierbei Behindertensportarten und Paralympics.
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spielt der Regenerationsstatus des eigenen Korpers — ggf. in Verbindung mit der sportme-
dizinischen Betreuung — eine wichtige Rolle.*® Fallt ein Sportler zu oft oder zu lange auf-
grund von Verletzungen aus, kann dies einerseits zu Demotivation und andererseits zu ei-
nem Ausschluss aus dem Wettbewerb fuhren. Moglicherweise kdnnen Sportler den An-
spriichen, welche Konkurrenzkdmpfe ihnen abverlangen, nicht mehr gerecht werden. Ein
anschauliches Beispiel stellt hierfur die ehemalige Leistungsschwimmerin Silke Lippok dar,
die mit nur 21 Jahren aufgrund von immer wiederkehrender Verletzungen ihre sportliche
Karriere beendete.*

Trainingsbedingungen. Sportartspezifische Trainingsbedingungen beinhalten drei Res-
sourcen. Es handelt sich hierbei zum einen um Sportstatten, welche sich fir das leistungs-
sportliche Training und Wettkampfe als grundlegend darstellen. Dabei werden qualitative
Aspekte wie Zustand und GroRRe der Sportstétten in den Blick genommen. Die sportartspe-
zifische Infrastruktur als zweite Ressource beinhaltet zum anderen die Anzahl und geogra-
phische Verteilung der Sportstatten. Kurze Wege und flexible Trainingszeiten werden an-
gestrebt. Die letzte Komponente behandelt die qualitative und quantitative Trainer- und Be-
treuersituation, die sowohl wahrend der ersten Trainingsjahre als auch im spateren Hoch-
leistungstraining maf3geblich fur die Entwicklung des Sportlers sind.4s

Trainer. Trainer unterstiitzen den Athleten oftmals jahrelang und Giben somit einen grof3en
Einfluss auf deren Wettkampfleistungen aus.¢ Fur die Produktion von Leistungssportlern
benétigt es eine Vielzahl an Trainern, die flachendeckend Uber die jeweiligen Sportarten
und Leistungsklassen hinweg vertreten sind. Doch auch die Qualitat der Trainersituation
spielt eine wichtige Rolle, denn nur durch regelmaiige Aus- und Weiterbildungsmdglichkei-
ten fUr Trainer entsteht ein qualitativ hochwertiges Training — eine Grundbedingung sportli-
cher Erfolge.*”

Trainingssteuerung. Die Produktion von Leistungssportlern bedarf eines systematischen
Trainingsaufbaus zur Ausschopfung des Leistungspotenzials.4

Trainingssteuerung beinhaltet die Aspekte der Planung, Kontrolle und Lenkung.*® Neben

43 vgl. Rudolph et al., 2015, S. 54.

44 vgl. Swim and more, 2015, S.11.

45 vgl. Digel et al., 2005, S. 12 ff.; Digel et al., 2006, S. 63.
46 vgl. Digel et al., 2010, S. 7.

47 vgl. Digel et al., 2006, S. 61 f.

48 vgl. Hoffmann et al., 2013, S.7.

49 vgl. Volck, 2012, S. 166.
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der Steuerung des Trainings spielt auch die Vorbereitung auf die Wettk&dmpfe im Bezug auf
die Zusammensetzung der Trainingsgruppen oder die Art der Trainingsmethoden eine
grof3e Rolle.5° Eine angepasste Trainingssteuerung ist wahrend jeder Etappe der leistungs-
sportlichen Karriere notwendig.>*

Wettkampfe. Leistungen und Fortschritte werden messbar, indem Sportler gegen andere
Sportler derselben Sportart antreten. Hierzu bedarf es ausreichender Gelegenheiten in
Form von Wettk&dmpfen. Zur Férderung der leistungssportlichen Entwicklung sollten diese
das ganze Jahr Uber flichendeckend stattfinden. Die Teilnahme an den Wettbewerben wird

durch das Vorhandensein unterschiedlicher Alters- und Kénnens-Klassen beglinstigt.52

Es wurde nun im Detail betrachtet, welche Faktoren fur die Produktion von Leistungssport-
lern notwendig sind. Im Folgenden wird dieses theoretische Modell auf die Situationen in
Deutschland und Amerika, bezogen auf die Sportart Schwimmen, angewandt.

3 Analyse der Produktionsprozesse in Deutschland und Amerika

Mit dem Wissen des theoretischen Produktionsprozesses von Leistungssportlern, gilt es
nun, anhand des Schaubilds in Abb. 1 die vier Ressourcen Umwelt, organisatorische Struk-
turen im Sportsystem, Talentsuche und Athletenférderung und der Athlet und sein Trai-
ningsumfeld mit den Gegebenheiten eines Sportlers in Deutschland und Amerika zu fillen
und vergleichend darzustellen. Die Produktionsgrundlage, der Sportler, bleibt bestehen.
Hinzu kommt der sportartspezifische Grundrahmen, welcher in diesem Fall der Schwimm-

sport ist.

3.1 Umwelt

Die Ressource Umwelt, welche Einfluss auf alle weiteren Ebenen nimmt, wird im vorliegen-
den Kapitel fiir die Lander Deutschland und Amerika beschrieben. Dabei wird eine eigene
Schwerpunktsetzung vorgenommen, da das Aufzeigen aller Facetten den vorgegebenen

Rahmen dieser Arbeit Uberschreiten wirde.

3.1.1 Geographische Voraussetzungen
Schwimmen setzt keine spezifischen geographischen Gegebenheiten voraus. Becken-

schwimmen wird zumeist in einer Uberdachten Schwimmhalle ausgelbt und kann zu jeder

50 vgl. Digel et al., 2006, S. 62.
51 vgl. Rudolph et al., 2015, S. 58.

52 vgl. Digel et al., 2006, S. 62 f.
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Jahreszeit in allen Regionen Deutschlands und Amerikas ausgeubt werden. In den Som-
mermonaten kann in Deutschland auch in offenen Sportstétten trainiert werden. In warmen

Gebieten Amerikas ist dies ganzjahrig moglich.>?

3.1.2 Politische und wirtschaftliche Situation

Beide politischen Systeme der Lander zeichnen sich durch Stabilitat aus.>* Sowohl
Deutschland als auch die US-amerikanischen Staaten sind foderal strukturiert, sodass eine
gewisse Eigenstandigkeit einzelner Gliedstaaten im Bezug auf organisatorische Entschei-
dungen gegeben ist.55

Die Kooperation zwischen dem Sport und der Wirtschaft in Deutschland bezieht sich nicht
auf den gesamten Sport, sondern lediglich auf den Hochleistungssport.s¢ In den USA wird
jedoch in allen Formen der Sportaustibung, ob Breiten- oder Leistungssport, die Verbindung
mit der Wirtschaft als wichtig angesehen, da sich der Staat nahezu génzlich aus der Férde-

rung des Sports heraushalt.s?

3.1.3 Sozial-strukturelle Rahmenbedingungen

Sowohl Deutschland als auch Amerika konnen aufgrund ihrer Sportaffinitat als Sportnatio-
nen bezeichnet werden.>8

In Deutschland sind mehr die familiaren Umstande als die Schulkultur ma3gebend fir einen
frihen Sporteinstieg.>® Kinder in Amerika hingegen kommen tendenziell friher mit verschie-
denen Sportarten in Kontakt und betrachten dies als selbstversténdlich, da Sport in der
Schule einen hohen Stellenwert besitzt (siehe dazu Kap. 3.3.2.2). Es ist zu beobachten,
dass die sportlichen Leistungen der Schiler durch Auszeichnungen gewirdigt werden und

somit einen Motivationsanreiz bieten.

53 vgl. Scholarbook, 2015, o.S.

54 vgl. Digel et al., 2006, S. 490; Digel et al., 2005, S. 41.
55 vgl. Digel et al., 2006, S. 101.

S6vgl. ebd., S. 114 f.

57vgl. ebd., S. 117.

58 vgl. BMI, 2015c, 0.S.; Digel et al., 2005, S. 65 ff.

59 vgl. Emrich/Giillich, 2005, S. 85.

60 vgl. Digel, 2006, S. 36.
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AbschlieBend zum ersten Kapitel Umwelt der Produktionsprozesse in Deutschland und
Amerika lasst sich zusammenfassend sagen, dass sich noch keine maf3geblichen Unter-
schiede herauskristallisiert haben. Unter der Berilicksichtigung, dass diesem Kapitel auf-
grund der Komplexitét der einzelnen Punkte nur kurze Beachtung geschenkt wurde, ist fest-
zuhalten, dass sowohl die geographischen Voraussetzungen als auch die politischen und
wirtschaftlichen Strukturen fir Hochleistungssportler nahezu gleiche Bedingungen liefern.
Lediglich der Sporteinstieg konnte sich unter Umstanden in Deutschland schwieriger dar-
stellen, da keine ausgepragte Sportkultur an den Schulen zu verzeichnen und oftmals von

individuellen Familienumstanden abhéangig ist.

3.2 Organisatorische Strukturen im Sportsystem
Im Folgenden werden die organisatorischen Strukturen sowohl im (Hochleistungs-) Sport-

system als auch im schwimmspezifischen Umfeld beleuchtet.

3.2.1 Uberblick der Sportsysteme
Zunachst wird ein Uberblick tber den Aufbau der (Hochleistungs-)Sportsysteme in
Deutschland und den Vereinigten Staaten gegeben.

3.2.1.1 Der Aufbau des deutschen Sportsystems

In Deutschland teilt sich das Sportsystem in den organisierten sowie den unorganisierten
Sport. Zu dem unorganisierten Sport zahlen sportliche Beteiligungen, die nicht vom Deut-
schen Olympischen Sportbund (DOSB) erfasst werden, wie etwa Joggen oder Fahrrad fah-
ren. Der organisierte Sport in Deutschland ist in der folgenden Abbildung grafisch darge-

stellt:
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Abbildung 2: Der organisierte Sport in Deutschland. Quelle modifiziert: vgl. Kibler/Wrogemann,
2014, S. 6.

Wie das Schaubild verdeutlicht, unterscheidet der organisierte Sport in Deutschland zwi-
schen der offentlichen Verwaltung mit Bund, L&ndern sowie Kommunen und der Autono-
mie, der Selbstverwaltung des Sports mit seinen Vereinen und Verbéanden. Das blaue Feld
veranschaulicht die lokalen Organisationen, das griine Feld die regionalen und das oran-
gene Feld verdeutlicht die Organisationen auf nationaler Ebene, wie z. B. den DOSB. Der
DOSB ist die Dachorganisation des deutschen Sports und kann als eine Organisation zu-
gunsten des Hochleistungssports angesehen werden.®! Fachverbénde sind Teil des DOSB
und kénnen in Kreis-, Bezirks-, Landes- und Spitzenverbénde aufgeteilt werden. Jede
Sportart gehort einem dieser Fachverbande an. Dieses Verbandswesen ist, formal gese-
hen, politisch unabhéangig vom Staat, kooperiert aber mit jenem. Die deutsche Sportpolitik
wird vom Grundsatz der Subsidiaritat geleitet, der Staat hilft dem Sport also nur dort aus,
wo dieser mit seinen eigenen Mitteln nicht auskommt.62 Es ist erkennbar, dass die Sport-
vereine in Deutschland den Grundstein jeglichen sportlichen Handels bilden. Kinder und

61 ygl. DOSB, 0.J.c, 0.S.

62 vgl. BMI, 2015b, 0.S.



22

Jugendliche werden von Vereinen rekrutiert. Dort werden sie bis zur Erreichung ihrer Spit-
zenleistungen gefdrdert und den Verbanden fur internationale Wettkampfe zur Verfigung
stehen. Verein und Verband bestimmen die Férderung der Talente und greifen dabei auf
unterschiedliche Angebote bzw. Unterstiitzungsleistungen zurtick.® Landesverbande sol-
len Sportvereine bei diesem Prozess organisatorisch und personell unterstiitzen. Spitzen-
verbéande, als Fachorgane ihrer Sportarten, verfigen Uber Leistungszentren (siehe dazu
Kap. 3.3.2.1) und tibernehmen Koordinierungs- und Ausbildungsaufgaben.s4

3.2.1.2 Der Aufbau des amerikanischen Sportsystems

Das US-amerikanische Sportsystem ist direkt in die Schulen und Universitaten eingebun-
den, ein traditioneller Vereinssport existiert somit nicht bzw. nur bedingt. Der (Hochleis-
tungs-) Sportbetrieb findet hauptséachlich in den College- bzw. den Universitats-Ligen statt.
Parallel dazu kdénnen die Athleten jedoch auch im System der Fachverbande und deren

eigener Clubs registriert sein und in den jeweiligen Sportstatten trainieren.ss

Regierungsunabhangige Sportorganisationen des
Sportorganisationen Bildungswesens

National Federation of State High School
Associations

National Governing Bodies

Amateur Athletic Union

Abbildung 3: Organisationsmuster des (Hochleistungs-) Sports in den USA. Quelle modifiziert: vgl.
Digel et al., 2005, S. 72.

63 vgl. Emrich/Glllich, 2005, S. 12.
64 vgl. ebd., S. 20.

65 vgl. Digel et al., 2005, S. 155.
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Die Abb. 3 zeigt ausgewdahlte Organisationsmuster des Hochleistungssports in den USA
sowohl fir regierungsunabhéangige Sportorganisationen (links), als auch fur die Sportorga-
nisationen des Bildungswesens (rechts).

Neben dem United States Olympic Committee (USOC) ist ebenso die National Collegiate
Athletic Association (NCAA) eine von der Regierung unabhangige Organisation®, welche
eine wichtige Position in der amerikanischen Sportstruktur einnimmt. Unter der Dachorga-
nisation des Sports — dem USOC - finden sich alle nationalen Fachverbénde der jeweiligen
Sportarten wieder.5” Der NCAA ist der gesamte Intercollegiate Sport unterstellt. Intercolle-
giate Sport bezeichnet den Universitats- und Collegesport.t® Zentrale Aufgaben der NCAA
sind u. a. die Verwaltung der Wettkdmpfe zwischen den Hochschulen oder die Entwicklung
von Forderprogrammen (siehe dazu Kap. 3.3.2).%9 Sowohl die NCAA und National Junior
College Athletic Association (NJCAA) als auch die National Association of Intercollegiate
Athletics (NAIA) (siehe dazu Kap. 3.2.2.3) sind fir die sportlichen Wettkédmpfe in den Bil-
dungseinrichtungen zustandig und gehdren ferner dem United States Collegiate Sports

Council an.”

3.2.2 Organisation im Schwimmsport

Weltweiter Dachverband fir den Schwimmsport ist die Fédération Internationale de Nata-
tion (FINA). Sie fordert die weltweite Entwicklung des Wassersports und organisiert inter-
nationale Schwimmwettbewerbe.” Nachdem in den folgenden Schritten zunéchst die
schwimmspezifischen Strukturen in Deutschland und den Vereinigten Staaten vorgestellt
wurden, werden die dazugehdrigen Ligensysteme und Kaderstrukturen der beiden Lander

miteinander verglichen.

66 \/gl. Digel et al., 2005, S. 121.
67 vgl. ebd., S. 75.

68 vgl. ebd., S. 121 f.

69vgl. NCAA, 0.J., 0.S.

70 \V/gl. Digel et al., 2005, S. 247.

1 Vgl. FINA, 2015, o.S.


http://de.pons.com/übersetzung/deutsch-englisch/
http://de.pons.com/übersetzung/deutsch-englisch/Internationale
http://de.pons.com/übersetzung/deutsch-englisch/de
http://de.pons.com/übersetzung/deutsch-englisch/Natation
http://de.pons.com/übersetzung/deutsch-englisch/Natation
http://de.pons.com/übersetzung/deutsch-englisch/FINA
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3.2.2.1 Schwimmen in Deutschland

Wie zuvor in Kap. 3.2.1.1 erlautert wurde, stellen Sportvereine die Basis des organisatori-
schen Sports in Deutschland dar.”2 Der DSV wird dabei als der nationale Fachverband fur
das Schwimmen in Deutschland bezeichnet. 18 Landesschwimmverb&nde, welche die
Sportfachverbande in den jeweiligen Regionen darstellen, sind ihm angeschlossen. Sie ver-
treten die Interessen seiner mehr als 2.000 zugehdrigen Vereine und organisieren den
Wettkampfsport.”

Dem DSV wird eine besondere Bedeutung bei der Entwicklung des Schwimmsports in
Deutschland beigelegt. Malinahmen des DSV, die den Schwimmathleten langfristig helfen
sollen, erfolgreicher zu werden spiegeln sich bspw. in der Schaffung eines Pramiensystems
fur Sportler (siehe dazu Kap. 3.3.2.3), der Einbindung von Sportpsychologen und der Bil-
dung eines Perspektiv- und Olympiateams zur besseren Vorbereitung auf internationale
Wettkampfe, wider.”* Das Perspektivteam besteht aus den besten Nachwuchsschwimmath-
leten. Bis zu den Olympischen Spielen 2020 werden jahrlich neue Athleten in das Team
berufen, um gemeinsam miteinander und gegeneinander zu trainieren und sich bei natio-
nalen und internationalen Wettkampfen zu beweisen.” Als weitere Unterstitzungsmaf-
nahme des DSV erweisen sich zudem mehrere Stitzpunktorganisationen, welche in Kap.
3.3.2.1 néher beschrieben werden.

3.2.2.2 Schwimmen in Amerika

Schwimmsport wird in den Vereinigten Staaten von Amerika sowohl in den Swimming-
Clubs des Verbandsystems als auch in den Mannschaften der Schulen und Hochschulen
ausgelbt. Athleten sind oftmals in beiden Institutionen gemeldet.”® Nachfolgend werden

beide Strukturen der verschiedenen Institutionen aufgezeigt.

Zunachst wird die Struktur des Schwimm-Verbands ins Augenmerk genommen. Swimming-
Clubs - Organisationen fuir schwimmsportliche Angebote’” - sind Teil von USA Swimming,

dem nationalen Fachverband fiir den Schwimmsport in den USA. Insgesamt um die

72ygl. Digel et al., 2006, S. 163.

Bvgl. DSV, 2014b, 0.S. & vgl. DSV, 2014d, 0.S.
74 vgl. Weise, 2015, S. 23.

75 vgl. Lambertz, 0.J., S. 1.

76vgl. Digel et al., 2005, S. 150; 155.

7vgl. ebd., S. 109 f.
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400.000 Schwimmer aller Entwicklungsstufen sind als Mitglieder des Fachverbandes USA

Swimming zu verzeichnen.”

{ USA Swimming }
- |
[ 59 Local Swimming Committees }
|
{ 2850 Clubs J

Abbildung 4: Foderale Struktur des US-amerikanischen Schwimm-Verbands 2004. Quelle: Digel et
al., 2005, S. 107.

Der vorliegenden Abb. 4 ist zu entnehmen, dass die Swimming-Clubs als Fundament von
USA Swimming fungieren und eine wichtige Funktion fir den Schwimmsport in den USA
einnehmen. Verwaltet werden die mehr als 2800 Clubs™ entweder von Elterngremien, Trai-
nern bzw. Mitgliedern oder von Institutionen, die Schwimmmaglichkeiten anbieten, wie etwa
Schulen, Universitaten oder Colleges.8® Die Schwimmclubs sind nach Regionen in 59 lokale
Schwimmausschisse, Local Swimming Commitees (LSC), zusammengefasst.s! Diese sind
fur die Organisation von Wettkampf- und Trainerangelegenheiten zustandig. Zur Untertei-
lung werden sie in 14 Regionen bzw. in vier Zonen gegliedert,82 welche sich bei der Wett-
kampforganisation als hilfreich erweisen (siehe dazu Kap. 3.4.4).

USA Swimming verwaltet den wettkampfmafRigen Schwimmsport und stellt dabei unter-
schiedliche Programme und Dienstleistungen fir alle Mitglieder und Clubs zur Verfugung
(siehe dazu Kap. 3.3.2.).83 Eine Mitgliedschaft im US-amerikanischen Schwimm-Verband
kénnen neben Schwimminteressierten ebenso Sportorganisationen, wie die NCAA, die ein
eigenes, nationales Wettkampfsystem und Schwimmprogramm aufweist, beantragen. Die

American Swimming Coaches Association (ASCA), welche in Kap. 3.4.2 naher erlautert

78 ygl. USA Swimming, 2010m, 0.S.; USA Swimming, 2010h, o.S.
79 vgl. USA Swimming, 2010l, 0.S.

80 vgl. USA Swimming, 2010r, 0.S.

81 vgl. USA Swimming, 2010l, 0.S.

82 vgl. Digel et al., 2005, S. 108.

83 vgl. USA Swimming, 2010m, 0.S.; USA Swimming, 2010p, 0.S.
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wird, ist ebenfalls eine Interessengebundene Mitgliedsorganisation von USA Swimming.8*
Ein Grol3teil der Schwimmorganisation findet zudem in den Bildungseinrichtungen statt. Die
NCAA verwaltet im Rahmen dessen den Collegesport. Aufgeteilt in verschiedene Ligen tre-
ten die Schwimmteams der jeweiligen Colleges gegeneinander an.® Im folgenden Kapitel
der Ligensysteme werden diese Ligen (Divisionen) ndher erldautert. Durch unterschiedliche
Unterstiitzungsmalnahmen, wobei ein Grol3teil dem der Stipendien sowie hervorragenden
Trainingsbedingungen an den Sportstatten der Bildungseinrichtungen zukommt, und pro-
fessionellen Trainerkollegien, entstehen an den Schulen und Hochschulen die Hochleis-
tungsschwimmer der Nation. (siehe dazu Kap. 3.3.2.2, 3.4.1 & 3.4.2).

Im amerikanischen Schwimmsport werden seitens des Verbands und der Bildungseinrich-
tungen Unterstliitzungsangebote zur Motivationsférderung von Schwimmern und Trainern
eingerichtet.88 Mit folgenden Recognition Programs wird sich explizit an LSC,

Schwimmclubs und aktive Schwimmer gewandt;

- Das Leistungsprogramm LEAP soll den LSC helfen, erfolgsorientierter zu arbeiten,
um effizienter zu werden. Angebotene Dienstleistungen fir Athleten, Trainer und

Familien sollen dadurch optimiert werden.8?

- Engagierte Schwimmclubs, welche zielorientiert Hochstleistungen ihrer Athleten an-
streben, werden durch das Club Excellence Program belohnt, indem dieses Mittel

zur Zielerreichung zur Verfigung stellt.8s

- Die Virtual Club Championships reihen alle Schwimmclubs des nationalen
Schwimm-Verbandes in ein Leistungsranking, um sie miteinander zu vergleichen.
Erfolgreiche Clubs, die die Athleten in ihrer sportlichen Karriere voranbringen, wer-

den besonders hervorgehoben.8

84 vgl. USA Swimming, 0.J., S. 35.
85 vgl. Digel et al., 2005, S. 197 f.
86 vgl. ebd., S. 11 ff.

87 ygl. USA Swimming, 2010j, 0.S.
88 vgl. USA Swimming, 2010b, o.S.

89 vgl. USA Swimming, 2010t, 0.S.


http://de.pons.com/übersetzung/deutsch-englisch/Leistungsprogramms
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http://de.pons.com/übersetzung/deutsch-englisch/LSCs
http://de.pons.com/übersetzung/deutsch-englisch/Athleten
http://de.pons.com/übersetzung/deutsch-englisch/Trainern
http://de.pons.com/übersetzung/deutsch-englisch/nd
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- Ein weiteres Programm zur Starkung des Clubsystems stellt das Club Recognition
Program dar. Es soll die Clubs im Entwicklungsprozess unterstitzen, um bessere
Voraussetzungen fur Athleten zu schaffen.®

- Deck Pass ist eine Online-Plattform, in der Schwimmer ihre Bestzeiten verfolgen

und sich Ziele setzen kénnen, um durch Digitalanreize belohnt zu werden.%

Eine hohe Anerkennung fur sportliche Spitzenleistungen erfahren US-amerikanische Schu-
ler und Studenten zudem in ihren jeweiligen Ausbildungsstéatten. Im Zuge von sogenannten
Halls of Fame und Walls of Fame, werden Erfolge fur Mitschiler und Kommilitonen sichtbar

gemacht.

3.2.2.3 Ligensysteme im Schwimmen

In Deutschland existiert eine ausgewiesene Ligenstruktur im Schwimmsport, die, gemessen
anhand der jeweiligen Leistungen der Schwimmer, sportliche Vergleiche untereinander an-
stellen lasst. Organisiert werden diese Ligenwettkdmpfe — die sogenannten Deutschen
Mannschaftsmeisterschaften Schwimmen — vom DSV. Die erste Bundesliga besteht aus
zwolf Mannschaften und weist die grof3te Leistungsstarke auf. Unter ihr existieren drei
zweite Bundesligen sowie weitere Landesverbandsligen. Gemessen anhand ihrer Wett-
kampfergebnisse kdnnen die jeweiligen Mannschaften nach einer Saison in ihrer Liga ver-
weilen oder eine Liga auf- oder absteigen.®?

Im amerikanischen Schwimmsport zeigt das Wettkampfwesen des Schwimm-Verbands ge-
wisse Ahnlichkeiten zum deutschen Ligensystem auf: Schwimmathleten diirfen, gestaffelt
anhand ihres Alters und Leistungsvermdégens, an unterschiedlichen Wettkdmpfen teilneh-
men (siehe dazu Kap. 3.4.4.).%3

Eine andersartige Struktur zeigt der Intercollegiate Sport, in dem Hochschulen in unter-
schiedlichen Divisionen (Ligen) gegeneinander antreten.®* Da es spezifisch flr den

Schwimmsport keine Beschreibung der Ligenstruktur gibt, wird auf die allgemeine Erlaute-

% vgl. USA Swimming, 2010c, o.S.

91 vgl. USA Swimming, 2010f, 0.S.

92 ygl. Dorries/Siebrasse, 2015, S. 1 f.
% vgl. Digel et al., 2005, S. 158; 204.

% vgl. ebd., S. 122.
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rung zuruckgegriffen: Maf3geblich bei der Trennung der Divisionen ist die Grof3e der Hoch-
schule und die Anzahl und Finanzierung der geférderten Sportarten.®> Unterteilt werden die
Divisionen in: NCAA 1,11 und Ill. In der NCAA | sind die meisten und grof3ten Colleges bzw.
Universitaten anzutreffen. Kleinere Hochschulen sind in der NCAA |1 vertreten.®® Athleten
in der NCAA | und Il kbnnen durch finanzstarke Stipendien in ihrem Studium unterstitzt
werden, wahrend an die NCAA Il i. d. R. keine Stipendien vergeben werden.®” In einer
vierten Division — der NAIA — sind insgesamt weniger Sportarten vertreten.®® Schwimmen
ist jedoch in allen vier Divisionen aufzufinden. Die College-Mannschaften der unterschied-
lichen Divisionen der NCAA und NAIA bestehen aus 16- bis 25-jahrigen Athleten.®® Fir
jungere Sportler in den Junior Colleges richtet die NJCAA die Wettkampfe innerhalb dieser

Bildungseinrichtungen aus.1

3.2.2.4 Kadersysteme im Schwimmen

Die Einteilung der Sportler in ein alters- und leistungsgegliedertes Kadersystem hilft Orga-
nisationen dabei, spezifische FordermaRnahmen gezielt einzusetzen.1t Die Zugehdrigkeit
zu einem Kader ermdglicht Athleten somit, zusatzliche Dienstleistungen und Trainingsmal3-
nahmen wahrzunehmen.102

Deutschland und Amerika weisen beide ein Kadersystem auf, in dem Sportler mit verschie-
denen HilfsmalRnahmen unterstitzt werden. Fir deutsche Schwimmsportler ist bspw. die
Zugehdrigkeit zu einem Bundeskader Voraussetzung fur die Forderung durch die Stiftung
Deutsche Sporthilfe (DSH) (siehe dazu Kap. 3.3.2.).193 Nachfolgend werden die bestehen-
den Kader im deutschen Schwimmsport charakterisiert.

Bundeskader. Der Bundeskader beschreibt die leistungsstarksten Kader A, B und C. Im
A-Kader befinden sich Athleten mit internationalen Erfolgsvorweisungen. Die Kader B und
C betreuen Junioren und Nachwuchssportler bis ca. 18-19 Jahre.

9% vgl. Digel et al., 2005, S. 122.

9 vgl. Sport-Scholarships, 0.J., 0.S.
97 vgl. Digel et al., 2005, S. 170.

98 vgl. Sport-Scholarships, 0.J., 0.S.
%9 vgl. ebd.

100 ygl. Digel et al., 2005, S. 197.
101 ygl. DSH, 2010, 0.S.

102 ygl. Digel et al., 2006, S. 243.

103 ygl. DSH, 2010, 0.S.
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Bundes-/Landeskader. Der Kader D/C stellt den Ubergangskader von der regionalen zur
nationalen Ebene dar.

Landeskader. Leistungsmafig gesehen liegt der D-Landeskader, unter den vier vorange-
gangenen Kadern.

Sonderkader. Schwimmer, die aufgrund von gesundheitlichen oder privaten Griinden pau-
sieren missen, werden in den S-Kader aufgenommen. Zusatzlich dient er als Zwischenin-
stanz fur Schwimmer, denen eine erfolgsversprechende Leistungsaussicht entgegenge-
bracht wird, aber die dennoch gewisse Kaderbedingungen nicht erfullen konnten.
DSV-Kader. Gesetzt den Fall, dass Bundeskaderathleten der vorangegangenen Saison die
erforderlichen Anforderungen eines Bundeskaders nicht erneut erfillen konnten, werden
sie in den DSV-Kader aufgenommen. Dort haben sie innerhalb eines Jahres die Mdglich-
keit, die Erfillungen des Bundeskaderstatus erneut zu erlangen.104

In der Saison 2015/2016 befinden sich derzeit 84 Frauen und 92 Manner in den deutschen

Schwimmkadern.105

US-amerikanischen Schwimmern ist es bei guten Schwimmleistungen ebenfalls erméglicht,
in ein Kadersystem des Schwimm-Verbands aufgenommen zu werden. Genau wie in
Deutschland bedeutet dies fur den Athleten verbesserte Trainingsbedingungen. Die jewei-
ligen Einstiegskriterien in die Kader bilden die Erfullung von Zeitstandards — time standards
— Uber eine bestimmte Distanz. Der Spitzenkader von USA Swimming unterteilt sich in das
national A team, national B team und das national junior team. Athleten im A-Kader befin-
den sich unter den besten acht Platzen im olympischen Wettbewerb und im B-Kader zwi-
schen dem 8. und 16. Platz. Die Altersbegrenzung bei dem junior team liegt fir Madchen
bei 15, fir Jungen bei 17 Jahren. Abgesehen vom junior team, dem die Kinder und Jugend-
lichen nur ein Jahr lang angehdren dirfen, missen sich die Kaderathleten jedes Jahr erneut

fur die Aufnahme qualifizieren.106

Im Uberblick tiber die organisatorischen Strukturen der Sportsysteme fallt auf, dass kaum
Gemeinsamkeiten bestehen. Dem organisierten (Schwimm-)Sporttreiben in Deutschland
liegt ein traditionelles Vereins- und Verbandswesen zugrunde, wahrend der Hochleistungs-
sport in den USA zu grof3en Teilen an die Bildungseinrichtungen gebunden ist. Der ameri-

kanische Schwimm-Verband nimmt unterstitzende Positionen zur Trainingsausbildung ein.

104 ygl. DSH, 2010, 0.S.; DSV, 2014a, S. 2.
105 ygl. Buschkow/Ddrries, 2015, S. 1.

106 ygl. Digel et al., 2005, S. 158 f.
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Eine Vielzahl an Anerkennungsprogrammen werden Schwimmaktiven, Trainern und
Schwimmclubs in den Vereinigten Staaten zur Aufrechterhaltung der Leistungsbereitschaft
zur Verfligung gestellt. Ligensysteme mit Leistungsabstufung, wie sie in Deutschland be-
kannt sind, fehlen hingegen in den Vereinigten Staaten. Die Divisionen der dortigen Hoch-
schulen sind z. T. nach den Faktoren der Hochschulgrdl3e oder den teilnehmenden Sport-
arten gestaffelt. Lediglich die jeweiligen Kadersysteme weisen in ihrer Struktur Ahnlichkei-
ten auf und erlauben den Kaderathleten zuséatzliche Unterstitzungsmdglichkeiten.

3.3 Talentsuche und Athletenférderung

Der nachste Abschnitt befasst sich mit der dritten Ressource zur Produktion von Leistungs-
sportlern und somit zunachst mit den Methoden zur Identifikation und Suche von Schwimm-
talenten. Im Zuge der daran anschlieRenden Athletenférderung wird im folgenden Kapitel
sichtbar gemacht, welche unterschiedlichen Methoden von den beiden Nationen ergriffen

werden, um ihre Schwimmtalente an die Spitze zu beférdern.

3.3.1 Talentsuche und -identifikation

»ralent ist...wenn man Lust hat“.197 Diese Aussage von Dr. Schimpf, Sportpsychologe und
Mentalcoach, erfasst zwar nicht das Grundverstandnis eines Talentes, greift jedoch den
wesentlichen Teil der Bereitschaft, sportliche Leistungen erbringen zu wollen, auf.

LAls (sportliches) Talent kann eine Person bezeichnet werden, die Gber (vor-
wiegend genetisch bedingte) Dispositionen zum Erreichen von hohen sport-
lichen Leistungen verfugt, die Bereitschaft erkennen lasst, solche auch zu
erbringen, die Mdglichkeiten dafir in der sozialen Umwelt vorfindet und letzt-
lich mit den erzielten Leistungsresultaten den Eignungsnachweis dokumen-
tiert.“108

Schwimmtalente zu erkennen setzt ein gewisses Gesplr sowie vor allem das Wissen dar-
Uber, welche Bedingungen ein erfolgreicher Schwimmer mitzubringen hat, voraus.1® Die
vielfaltigen Disziplinen im Schwimmsport stellen jedoch unterschiedliche Leistungsanforde-
rungen an den Athleten (siehe dazu Kap. 3.4) und kénnen somit im Sinne einer einmaligen
Momentaufnahme nicht erfasst werden. Talenterkennung muss folglich als Prozess ver-

standen werden und begleitet aufgrund dessen das gesamte Nachwuchstraining in

107 Schimpf, 2014, S.1.
108 \Wick, 2012, S.65.

109 ygl. Rudolph et al., 2015, S. 51.
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Deutschland.1

Fur die Talentsichtung jugendlicher Schwimmer in Deutschland sind hauptsachlich die Lan-
desverbénde des DSV zustéandig. Folglich werden zwei Mal jahrlich eine einheitliche Sich-
tung in den Landesschwimmverbanden sowie Lehrgénge der Landesschwimmverbande
mit Talenten der Region vorgenommen. In Zusammenarbeit mit der Jugendabteilung des
DSV existieren D/C-Kaderlehrgénge fir Jugendliche zwischen 13 (M&dchen) und 16 (Jun-
gen) Jahren. Erganzend dazu suchen spezielle Sichtungs-Bundestrainer Training und
Wettkdmpfe auf und veranstalten ein Landestrainertreffen zur Férderung der integrativen

Trainerarbeit.11!

Die systematische Talentfindung sollte im besten Fall durch Bildungseinrichtungen unter-
stitzt werden.112 Bei der Suche nach sportlichen Schwimmtalenten spielen in den USA des-
halb zum einen die lokalen Schwimmausschiisse — LSC - und zum anderen Schulen und
Hochschulen eine groRe Rolle. Durch die Angliederung der Talentsuche an das Bildungs-
wesen wird erreicht, dass jeder talentierte Sportler im Laufe seiner schulischen Ausbildung
von Trainern (Coaches) entdeckt wird.113 Letztlich entscheidend fir die Auswahl der Talente
sind ausschlieBlich die Leistungsergebnisse der verschiedenen Wettkampfe.124 Neben den
Wettkdmpfen des Intercollegiate Sport sind auch die des Schwimm-Verbands von Bedeu-
tung. Der Schwimm-Verband USA Swimming verfligt zwar nicht Uber eigene Programme
zur Sichtung neuer Talente, aber Uber solche, die die Popularitat des Schwimmsports bei
Kindern und Jugendlichen erhéhen sollen.1s So entstand bspw. die SwimToday Rekrutie-
rungskampagne, welche allen USA Swimming Mitgliedsclubs verschiedene Mittel zur Ver-
flgung stellt, um neue (vorrangig junge) Schwimmer zu rekrutieren.¢ Fiir Schwimmer gibt
es zusatzlich mithilfe der Online-Plattform CollegeSwimming die Mdglichkeit, ihre personli-

chen Bestzeiten zu veroffentlichen, um Coaches auf sich aufmerksam zu machen.

Die verschiedenen Mdglichkeiten zur Auffassung von Talentsichtung konnten in diesem

Kapitel anhand von Deutschland und Amerika anschaulich verdeutlicht werden. Wé&hrend

110 ygl. Rudolph et al., 2015, S. 51.
11 ygl. ebd., S. 57.

112ygl. Digel et al., 2006, S. 232.
113 ygl. Digel et al., 2005, S. 146.
14 ygl. ebd., S. 150.

115 ygl. ebd, S. 149.

116 ygl. USA Swimming, 2010i, 0.S.
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in Deutschland explizite MaRnahmen und Wettbewerbe zur Talentsichtung bestehen, baut
Amerika fast ausschlief3lich auf die Sichtungen und Meinungen der Coaches der Bildungs-
einrichtungen. Der Schwimm-Verband bietet lediglich zusatzliche unterstiitzende Funktio-

nen an, um den Schwimmsport fiir die Aktiven und ihre Familien erfolgreicher zu gestalten.

3.3.2 Athletenférderung

Nachfolgend der Talentsuche und -identifikation umfasst das vorliegende Kapitel die weit-
laufigen Facetten der Athletenférderung. Der Schwerpunkt dieses Kapitels liegt auf der Un-
tersuchung der Mittel zur direkten Forderung fir den Athleten. Dabei wird nicht aul3er Acht
gelassen, dass auch dem Schwimmsport gewisse Unterstiitzung zukommen muss. Auf-
grund von fehlenden Quellen beziiglich der Férderung von Schwimmathleten wurde auf die
allgemeinen MaRRnahmen der Beschreibung der Athletenférderung zurtickgegriffen. Die
Sportart Schwimmen ist indes in den jeweiligen Auffiihrungen impliziert.

Schwimmen zahlt zu einer der Grundfertigkeiten der Menschen. Sich frei im Wasser bewe-
gen zu kénnen ist dennoch keine Selbstverstandlichkeit.!1” Bevor sich intensiv den weiter-
fihrenden Themen der Athletenférderung gewidmet wird, werden demzufolge zunachst die
MaRnahmen und Angebote verglichen, die Deutschland und Amerika zur grundlegenden
Schwimmausbildung vorsehen.

In Deutschland wirkt der Bundesverband zur Férderung der Schwimmausbildung (BFS) -
ein Zusammenschluss von Verbé&nden — aktiv bei der Schwimmausbildung mit. Mitglieds-
verbande sind u. a. der Bundesverband Deutscher Schwimmmeister, die Deutsche Lebens-
Rettungs-Gesellschaft (DLRG), das Deutsche Rote Kreuz und der DSV, zu dessen Kern-
aufgaben die Schwimmausbildung gehort.1'¢ Beim DSV schaffen die Vereine die Voraus-
setzungen fur eine grundlegende Schwimmausbildung.1*® Akute Baderschlie3ungen (siehe
dazu Kap. 3.4.1) fuhren zu nicht mehr ausreichend flachendeckenden Programmen zur
Schwimmausbildung und somit zu einer gestiegenen Anzahl an Nichtschwimmern.120

In den USA bietet das Make a Splash Programm von USA Swimming Schwimmstunden als

Eintrittsschwelle zum Schwimmen an.12t Durch die US Schwimmschulvereinigung (United

117 vgl. DSV, 2014d, 0.S.

118 ygl. BFS, 0.J., 0.S.

119 ygl. DSV, 2014d, 0.S.

120 ygl. Rudolph et al., 2015, S. 2.

121 ygl. Make a Splash, 0.J., 0.S.


http://www.bds-ev.de/
http://www.drk.de/
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States Swim School Association) werden Eltern und ihre Kinder zuséatzlich bei der Suche

nach einer geeigneten Schwimmschule untersttitzt.122

Nachfolgend werden die einzelnen MaRRnahmen der Athletenférderung, die Sportler wah-
rend der leistungssportlichen Karriere zur Unterstiitzung und Betreuung bereitgestellt wer-

den, charakterisiert.

Mafnahmen zur erfolgreichen Gestaltung der Sportlerlaufbahn umfassen:

(1) Fordereinrichtungen des Sports,

(2) die Forderung der dualen Karriere wahrend des Ausbildungsprozesses,
(3) finanzielle Zuschusse,
(4) eine angemessene sportwissenschaftliche Betreuung und

(5) die Absicherung der Athleten nach ihrer Karriere.

Forderung erstreckt sich zudem auf die Bereitstellung von Trainer- und Wettkampfbedin-

gungen!23, welche nachfolgend in Kapitel 3.4 ausfihrlich beschrieben werden.

3.3.2.1 Fordereinrichtungen

Fordereinrichtungen des Sports oder Stiitzpunktorganisationen verfolgen mit ihrer Arbeit
das Ziel des sportlichen Erfolgs ihrer Athleten.'24 Auf Fordereinrichtungen, die das Training
und schulische Verpflichtungen miteinander verknipfen, wird in Kap. 3.3.2.2 naher einge-
gangen.

Zugunsten des Sports stehen den Leistungsschwimmern in Deutschland, neben den Ver-
einen, folgende Einrichtungen zur Verfligung:

Bundesstitzpunkt und Bundesstitzpunkt Nachwuchs. Diese Stitzpunktorganisatio-
nen beschreiben Trainingseinrichtungen der Spitzenverbande in den verschiedenen Regi-
onen und sind gekennzeichnet durch optimale Rahmenbedingungen, leistungsstarke Trai-

ningsgruppen und hochqualifiziertes, hauptamtliches Trainerpersonal.1%

122 ygl. USSSA, 2012, o.S.
123 ygl. Digel et al., 2006, S. 32.
124 ygl. Digel et al., 2010, S. 30.

125 ygl. DOSB, 0.J.a, 0.S.
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Olympiastitzpunkte. An OSP werden Bundeskaderathleten sowie deren Trainer unter-
stutzt.1?6 Sie sind als Service-Einrichtungen zur Trainingsbegleitung zu verstehen. Daftr
stehen qualifizierte Trainer, Betreuer, Personal sowie technisches Material zur Verfu-
gung.'?’ lhre Hauptaufgaben liegen u. a. in der Sicherstellung einer qualitativ hochwertigen
sportmedizinischen und trainingswissenschaftlichen Betreuung, insbesondere fir die
Olympiavorbereitung der Top Teams.128 Das Stitzpunktsystem des deutschen Sports ver-
fugt Gber 19 OSP*?°, an den meisten von ihnen wird Schwimmen als eine Schwerpunkt-
sportart angesehen.130

Leistungszentren. Landesleistungszentren und Bundesleistungszentren sind zentrale
Sportstatten fur Trainings- und LehrgangsmafRhahmen und versprechen an den 44 Ein-
richtungen hauptsachlich organisatorische Betreuung. I. d. R. bestehen in diesen Zentren

Unterbringungs- und Verpflegungsmdglichkeiten.131

Auch die US-amerikanische Dachorganisation USOC unterhalt und verwaltet zur Unter-
stlitzung von Spitzenathleten ein olympisches Trainingszentrum. In diesem olympic trai-
ning centre (OTC) gibt es verschiedene Abteilungen fiir Service Leistungen, Sportmedizin
und Sportwissenschaft.’32 Im OTC Aquatic Centre trainieren Athleten auf héchstem Niveau
und werden durch das ihm angeschlossene International Center for Aquatic Research un-

terstutzt.1s3

Zur systematischen Foérderung aussichtsreicher amerikanischer Schwimmtalente bietet
USA Swimming Trainingslager (camp programs) an. Dies ist in Pyramidensystem aus ver-
schiedenen Trainingslagern bzw. -camps, welches auf lokaler Ebene beginnt und lber re-
gionale Camps zum nationalen Level fihrt. Am LSC Camp dirfen Jugendliche zwischen
13 und 18 Jahren teilnehmen. Mit fortschreitendem Alter sind Schwimmer berechtigt an
technisch- und trainingstheoretisch ausgerichteten regional select camps und distance se-

lect camps zu partizipieren. Bis zu einem Alter von 16 Jahren kénnen Jugendliche mit

126 ygl. DOSB, 0.J.d, 0.S.

127 ygl. Gebauer et al., 1999, S. 299.
128 ygl. Emrich/Wadsack, 2005, S. 7.
129 ygl. DOSB, 0.J.d, 0.S.

130 ygl. Emrich/Wadsack, 2005, S. 38.
131 ygl. Gebauer et al., 1999, S. 300 f.
132 ygl. Digel et al., 2006, S. 342.

133 ygl. ebd., S. 336.
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entsprechenden Leistungsvorweisungen am National Select Camp am OTC teilnehmen.
Fur die Nationalmannschaft und die Junior Nationalmannschaft gibt es ebenfalls eigene

Trainingslager.134

Vergleichend lasst sich feststellen, dass Deutschland eine hohe Anzahl an Stitzpunktor-
ganisationen mit Betreuungsmalf3nahmen fir Hochleistungssportler und deren Trainer vor-
weist, an denen regelmafliges Training stattfindet, wahrend die USA nur ein nationales
Trainingszentrum fir Schwimmathleten unterrichtet. Als Ausgleich finden in den Vereinig-
ten Staaten vom Verband organisierte Camps statt, denen Leistungsschwimmer zuséatzlich

zum Training beiwohnen kdnnen.

3.3.2.2 Verbundsystem (Hoch-)Schule und Hochleistungssport

Verbundsysteme fallen unter den Aspekt der Athletenférderung, da sie dabei versuchen zu
helfen, die Probleme der schulischen Anforderungen in Verbindung mit den Belastungen
des Hochleistungssports auf angemessene Weise zu l6sen.135

Nach einem jederzeit moglichen Karriereende flir einen Spitzensportler, muss der Wechsel
in das bestehende Bildungswesen reibungslos ablaufen kénnen.12¢ Eine duale Karriere -
die gleichzeitige Fokussierung auf die sportliche und schulische Entwicklung - ist fUr jeden
Sportler notwendig, da die durch den Spitzensport erzielten Einnahmen i. d. R. nicht zur

Deckung des Lebensbedarfs wahrend und nach der sportlichen Karriere ausreichen.37

Im Folgenden werden zunachst Verbundsysteme der Schule mit dem Sport erlautert und
im darauffolgenden Schritt die Verbundsysteme der Hochschulen mit dem Sport.

In Deutschland besteht eine Vielzahl an Kooperationsprojekten im Verbundsystem Schule
und Sport mit Partnerschulen des Leistungssports, Sportgymnasien und ahnlichen Einrich-
tungen*:

Eliteschule des Sports. Von diesen 43 Foérdereinrichtungen des Schulwesens fir den
Hochleistungssport, fokussieren sich insgesamt 29 u. a. auf den Schwimmsport.13 Eine

Eliteschule des Sports muss besondere Kriterien erfillen. Ausgewdhlte Kriterien sind:

134 ygl. Digel et al., 2005, S. 150 f.

135 ygl. Digel et al., 2006, S. 435.

136 ygl. Stumpe, 1998, S. 127.

137 ygl. Schewe/Goelden, 2011, S. 285.
138 ygl. Digel et al., 2006, S. 432.

139 ygl. DOSB, 0.J.g, 0.S.
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- der Nachweis leistungsstarker Trainingsgruppen,

- hochwertige und flexibel verfugbare Trainingsstatten,

- enge raumliche Blndelung von Trainingsstatte, Schule und Wohnraum,
- Beratung fur Sportler, Eltern sowie Lehr- und Trainingspersonal und

- Betreuung durch qualifizierte Trainer.140

Sportinternate. In Voll- oder Teilzeitsportinternaten bekommen Athleten Hilfestellungen
mit oder ohne wohnungsmaRiger Unterbringung, um den Anforderungen der Schule und

des Trainings gerecht zu werden.141

An regularen Schulen sind Verguinstigungen fur Spitzensportler vom jeweiligen Lehrerkol-
legium abhangig, wobei es sich hierbei lediglich um Freistellungen vom Unterricht han-

delt.142

In den USA existieren keine speziellen Schuleinrichtungen zu Gunsten des Hochleistungs-
sports, doch kénnen Spitzensportler an den regularen Schulen —im Gegensatz zu Deutsch-
land - mit umfangreichen Vergiinstigungen rechnen, so z. B. mit vereinfachten Zugangsvo-
raussetzungen an High Schools oder Freistellungen vom Unterricht.24® Sport stellt einen
wesentlichen Teil des Schullebens dar, was u. a. dadurch zu begriinden ist, dass Schulen
als Ganztagsschulen organisiert sind und Kinder und Jugendliche sich bis in den Nachmit-
tag hinein in der Schule befinden.1#4 Der sportliche Wettkampf und die sportliche Leistung

haben folglich in den US-amerikanischen Schulen einen hohen Stellenwert.145

Nach der schulischen Ausbildung folgt in Deutschland und Amerika meist ein Studium an
den Hochschulen, Colleges und Universitaten.4¢ Partnerschulen des Hochleistungssports
haben in Deutschland zur Aufgabe, dem Problem der Verknipfung von trainings- und wett-
kampfbedingten Anforderungen, mit zusatzlichen Forderungen des Studiums, entgegen zu

wirken.1#” Der Hochschul-Sportverband setzt sich zudem fur Beurlaubungen, individuelle

140 ygl. DOSB, 2010, S. 7 f.

141 ygl. Gebauer et al., 1999, S. 300 f.
142 ygl. Digel et al., 2006, S. 432.

143 ygl. ebd., S. 435.

144 ygl. ebd., S. 425 f.

145 ygl. ebd., S. 36.

146 ygl. ebd., S. 125 f.

147 ygl. ebd., S. 38.
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Prufungstermine und die Bereitstellung von Wohnheimplatzen ein.48

In Amerika kombiniert das amerikanische Hochschulsportsystem die sportliche und die aka-
demische Ausbildung auf eine Weise, dass trotz eines steigenden Leistungsdrucks durch
den Wechsel von der Schule zu einer Hochschule bzw. zu einem College, beides parallel
ohne Probleme verlaufen kann. Leistungssportler erfahren an den Hochschulen eine Viel-
zahl von Vergunstigungen, z. B. durch erhebliche Reduzierungen der Anforderungen bei
den Studienleistungen.'#® Das finanzstarke Stipendiatenprogramm stellt jedoch die augen-
scheinlich wichtigste Forderleistung des amerikanischen Hochschulwesens dar.15° Knapp
1000 Universitaten und Colleges vergeben ein Stipendium an Schwimmer mit erstklassigen
Leistungen und ermdéglichen ihnen somit ein kostengiinstiges Studium.5t Athleten, die so-
wohl an den Hochschulwettkéampfen der NCAA teilnehmen, als auch Teil des Spitzenkaders
des Schwimm-Verbands sind, kénnen eine zusatzliche Férderung erfahren. Als Anerken-
nung daflr, dass sie sowohl im Sport als auch im Studium Leistungen bringen, halt das

scholastic all-america team weitere Fordermaf3nahmen bereit.152

In diesem Abschnitt zeigte sich der wohl gréRte Unterschied im Produktionsprozess von
Leistungsschwimmern in Deutschland und Amerika. Ein grol3er Abschnitt der
Schwimmausbildung findet wéhrend der schulischen Ausbildung statt, weshalb Deutsch-
land spezifische Einrichtungen zugunsten des Leistungssports nutzt, um Spitzenschwim-
mer sowohl sportlich als auch schulisch bestmoglich zu fordern. Die USA benutzt hierzu
ihre bestehenden Bildungseinrichtungen und daran angebundene Unterstitzungsmaglich-
keiten. Vom Schwimm-Verband werden wahrend der dualen Karriere der Nachwuchs-

schwimmer unterstiitzende Angebote gestellt.

3.3.2.3 Finanzierung

Im Rahmen dieses Kapitels wird zunadchst auf die Finanzierung der Sportsysteme in
Deutschland und Amerika eingegangen. Im weiteren Verlauf werden finanzielle Férdermdg-
lichkeiten der Leistungsschwimmer aufgezeigt, wobei sowohl auf regelmafige als auch auf

einmalige, leistungsabhangige Zuwendungen eingegangen wird.

148 ygl. Digel et al., 2006, S. 438.

149 ygl. Digel et al., 2005, S. 248; Digel et al., 2006, S. 435.
150 ygl. Digel et al., 2006, S. 436 f.

151 ygl. Sport-Scholarships, 0.J., 0.S.

152 ygl. Digel et al., 2005, S. 158 f.
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Die Finanzierung der deutschen Verbande ful3t auf Mitteln der Wirtschaft und des Staates,
wobei die staatliche Zuwendung durch Bund, Bundesléander und Gemeinden die wesentli-
che Finanzquelle darstellt.’s3 GemaR des Subsidiaritatsprinzips sind Organisationen, Ver-
béande oder Einrichtungen des Sports in Deutschland grundsatzlich dazu verpflichtet, fur die
Finanzierung ihrer Aufgaben eigene Einnahmen zu erzielen. Zunachst mussen alle Finan-
zierungsmaoglichkeiten ausgeschopft werden, bevor eine Férderung durch den Bund in An-

spruch genommen werden kann.154

In den USA kommt dem USOC als fiihrende Organisation des Hochleistungssports die fi-
nanzielle Verantwortung zu.55 Der Sport erhalt nur in Ausnahmefallen staatliche Férdermit-
tel.1s¢ Die Finanzierung von USA Swimming basiert hauptsachlich auf Einnahmen aus Mit-
gliedsbeitragen, Aufnahmegebihren und dem Verkauf von Lizenzen.15? Zusatzlich wird der
US-amerikanische Schwimm-Verband jahrlich mit finanziellen Zuwendungen des USOC

unterstitzt.1s8

Finanzielle Unterstiitzungsleistungen fir Leistungssportler werden in Deutschland zu gro-
Ben Teilen von der DSH angeboten. Grundvoraussetzungen fir eine Forderung der DSH
sind (1) die Zugehorigkeit zum Bundeskader, (2) die Anerkennung der Athletenvereinba-
rung und (3) die individuelle sportliche Leistungsfahigkeit. Der Umfang der folgenden For-
derleistungen der DSH wird situationsbedingt festgelegt:15° Sportinternats-Schuler erhalten
monatlich bis zu 170 Euro, Studierende kdnnen ein monatliches Sport-Stipendium in Hohe
von 400 Euro erhalten. Eine langfristig ausgerichtete Férderung stellt die Nachwuchselite-
Forderung dar. Diese stellt eine optimale und kontinuierliche Forderung der perspektiv-
reichsten Nachwuchs-Sportler dar. Der Férderumfang betragt bis zu 4.000 € im Jahr. Wei-
tere finanzielle Férderungen kénnen Hochleistungsschwimmer, die eine Medaille bei den
vorangegangenen Olympischen Spielen oder Weltmeisterschaften vorweisen kénnen,

durch die sogenannte Elite-Forderung erhalten. Mithilfe dieser, kdnnen sich leistungsstarke

153 ygl. Digel et al., 2006, S. 46.; BMI, 20154, 0.S.
154 ygl. BMI, 2015b, 0.S.

155 ygl. Digel et al., 2005, S. 130.

156 ygl. ebd.

157 ygl. ebd., S. 215.

158 ygl. ebd., S. 142.

159 ygl. DSH, 2010, 0.S.
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Athleten gezielt auf die jeweils anstehenden Olympischen Spiele vorbereiten. Die Hohe der
monatlichen Zahlung der Elite-Forderung liegt zwischen 400 und 800 Euro. Die hichste
Forderstufe der DSH fir Leistungssportler beschreibt das Elite Plus Programm, welches
die finanziellen Rahmenbedingungen wéhrend der Olympiavorbereitung verbessern soll.
Monatlich werden im Zuge dessen, maximal eineinhalb Jahre lang, 1.500 Euro an die Spit-
zensportler gezahlt.160

In den USA bieten fast alle Organisationen finanzielle Férdermdglichkeiten an.16! Das
USOC zeigt sich verantwortlich flr die Belohnung und Unterstiitzung international erfolgrei-
cher Athleten. Spitzensportler kdnnen somit tber verschiedene Programme Unterstut-
zungsleistungen beantragen.62 Beispielhaft ist das Basic Grant Program des USOC zu
nennen, dessen finanzielle Zuwendungen an die Spitzenverbande, abhangig von der An-
zahl der Sportler in der Nationalmannschaft, des Status der Sportart im olympischen Pro-
gramm und von den erzielten Medaillen, vergeben werden.%3 Die Hohe des Betrags, die
ein amerikanischer Sportverband durch das Basic Grant Program erhalt, betragt ca. 2,6
Tausend Euro pro Athlet. Jene, die sich in den vor-olympischen Jahren unter den besten
vier der Welt platzieren, kommen flr eine zusatzliche Férderung Gber das BasicPlus grant
program in Frage.164

Im amerikanischen Schwimmsport werden vor Allem die Mitglieder der Nationalmannschaft
zusatzlich unterstutzt.1%5 Die sportlichen Talente, die auf nationaler Ebene zu den 50 Besten
in ihrer Disziplin gehéren, werden vom nationalen Verband finanziell und organisatorisch
unterstutzt.16

Dadurch, dass den Schulen und Hochschulen im amerikanischen Sportsystem eine grof3e
Bedeutung zukommt, investieren sie dementsprechend viel finanzielle Mittel in ihre Sport-

anlagen und in ihre Athleten.6” In Universitdten und Colleges kénnen Athleten daher tber

160 ygl. DSH, 2010, 0.S.

161 ygl. Digel et al., 2005, S. 166.
162 ygl. ebd.

163 ygl. ebd., S. 166 f.

164 ygl. Digel et al., 2006, S. 254.
165 ygl. ebd., S. 257.

166 ygl. Digel et al., 2005, S. 150.

167 ygl. ebd., S. 246; Pfister/Gems, 2012, S. 118.
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die NCAA und deren Mitgliedsorganisationen einmalige Zuwendungen, Stipendien und an-
dere finanzielle Unterstuitzung erhalten.68 Aufgrund dessen, dass eine universitare Ausbil-
dung in Amerika mit enormen Kosten verbunden ist, stellen Stipendien einen Anreiz fur
junge Sportler dar. Uber das Erbringen von Hochstleistungen kann eine Ausbildung ermag-
licht werden.1%® Ein Grof3teil der Sportstipendien erhalten die Athleten der Division | der
NCAA.170 Ein Vollzeitstipendium umfasst neben der Erlassung der Studiengebtihren zusétz-
lich die Unterkunftsversorgung, Verpflegung und das finanzielle Aufkommen fir Lehrbu-
cher. Teilzeitstipendien umfassen die Studiengebihren und jegliche Ausgaben fur BU-
cher.1”t Insgesamt bieten rund 400 Institutionen schwimmfinanzielle Unterstitzung fir Stu-

dentenathleten an.172

AbschlieRend des Kapitels wird auf einmalige leistungsgebundene Auszahlungen — Pra-
mien — eingegangen, die die Erfolge von Spitzenathleten wirdigen. Olympische Medaillen-
gewinner erhalten in Deutschland zwischen 10.000-20.000 Euro. Die Forderpramien zahlt
die DSH, in Kooperation mit dem DOSB, aus.'”® Die Belohnung fiir olympische Erfolge fur
US-amerikanische Schwimmer erstreckt sich auf rund 10.000 bis 25.000 US-Dollar,74 was

eine nahezu identische Hohe der Pramienauszahlung der beiden Lander darstellt.

Zusammenfassend lasst sich in diesem Kapitel feststellen, dass die Finanzierung deutscher
Nachwuchs- und Leistungsschwimmer zu grof3en Teilen auf der Unterstiitzung der DSH
fuldt. Im Gegensatz zum breit gefacherten Angebot der Stipendien an US-amerikanischen
Bildungseinrichtungen, werden den Schilern und Studenten in Deutschland jedoch keine
finanzstarken Stipendien angeboten.

168 ygl. Digel et al., 2005, S. 126; 137.
169 ygl. ebd., S. 168 f.

170 ygl. ebd., S. 137.

171 ygl. ebd., S. 169.

172 ygl. ebd., S. 168.

173 vgl. DSH, 2010, 0.S.

174 ygl. Digel et al., 2005, S. 167.
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3.3.2.4 Sportwissenschaftliche Beratung und Betreuung

Im Rahmen einer sportlichen Karriereplanung gewinnen sportwissenschaftliche Aspekte in
immer héherem Mal3e an Bedeutung.'’s Im ersten Abschnitt des Kapitels werden, geschul-
det fehlender Literatur, lediglich sportwissenschatftliche Einrichtungen und schwimmspezi-
fische sportmedizinische Aspekte in Deutschland dargelegt. In einem darauffolgenden
Schritt wird sowohl die sportwissenschaftliche Situation in Amerika seitens des Schwimm-
Verbands als auch seitens der Mannschaften an den Hochschulen beschrieben.

Fur die Trainings- und Wettkampfforschung sowie die wissenschaftsorientierte Betreuung,

steht in Deutschland das Verbundsystem aus:

- den OSP (zusatzliche Erndhrungsberatung fir Bundeskaderathleten!76)
- dem Institut flir Angewandte Trainingswissenschaft,

- dem Institut fir Forschung und Entwicklung von Sportgeréaten,

- universitaren Einrichtungen und

- Verbanden,

bundesweit zur Verfligung. Weitere wichtige Zentren der Forschung sind die Deutsche Ver-
einigung fur Sportwissenschaft oder das Bundesinstitut fur Sportwissenschaft (BISp).17”

Die Sportgesundheit eines Schwimmers sollte einmal jahrlich, im Sinne einer sportmedizi-
nischen Grunduntersuchung, in gemeinsamer Verantwortung von Eltern und Verein durch-
gefuhrt werden.'78 Fur Kadersportler des DSV enthalt die Untersuchung die Grunduntersu-
chung, die groRe Orthopéadie und bei Bedarf eine Leistungsdiagnostik.1”® Durch die Meldung
eines Schwimmers zu einem Wettkampf wird vom Verein bestétigt, dass die Sportgesund-
heit des Athleten innerhalb des letzten Jahres ordnungsgeman nachgewiesen wurde. Somit

ist jeder Schwimmer selbst fir seine Trainings- und Wettkampffahigkeit verantwortlich.18°

Ahnlich wie in Deutschland werden auch in den USA Forschungs- und Wissenschaftsan-

gelegenheiten sowohl von Universitaten als auch von staatlichen und privaten Institutionen

175 ygl. Digel et al., 2006, S. 44.

176 ygl. DOSB, 0.J.b, 0.S.

177 ygl. Digel et al., 2006, S. 45; 456 ff.
178 ygl. Rudolph et al., 2015, S. 68.

179 ygl. ebd.

180 ygl. ebd.
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behandelt.’8* OTC beinhalten bspw. wissenschaftliche Einrichtungen mit den Schwerpunk-
ten der Sportmedizin oder der Sportwissenschaft.18?

Der Schwimm-Verband USA Swimming unterhdlt ein sports medicine and science networ-
king, welches Fachleute verschiedener akademischer Institutionen des ganzen Landes in-
tegriert. Dieses Expertenteam bearbeitet verschiedene Problembereiche der Athleten von
USA Swimming, unter die z. B. Aspekte der Erndhrung, Biomechanik, Sportpsychologie
oder Trainingswissenschaft fallen. Ein zusatzlich existierendes Sport Science Committee
umfasst weitere 17 Personen und Ubernimmt, sowohl fir die Organisation verschiedener
Programme (z. B. Sport Science Grant Program, Olympic Trial Project) als auch fir die
Koordination wissenschaftlicher Dienste, Verantwortung. Sie zielen darauf ab, den Athleten
hochqualitative wissenschaftliche Unterstiitzung zur Verfligung zu stellen.183

In den Vereinigten Staaten ist es zudem keine Besonderheit, dass auch Betreuerteams der
College-Sportmannschaften mit modernen trainingswissenschaftlichen Techniken und Er-
kenntnissen arbeiten.184 Zur professionellen trainingsbegleitenden Betreuung stehen neben
dem Headcoach und den Assistent Coaches, Athletiktrainer, Physiotherapeuten und Mann-
schaftsarzte zur Verfiigung.18s Neben der Unterstiitzung durch Psychologen verfligen auch
die Trainer Uber Kompetenzen zum Aufbau von Selbstvertrauen und Motivation der Athle-

ten.186

Das Kapitel der sportwissenschaftlichen Beratung und Betreuung lasst sich nur mit Ein-
schrankungen fir Deutschland und Amerika miteinander vergleichen. Auffallend sind je-
doch einerseits die grof3zligig vorhandenen Institutionen zur wissenschaftlichen Begleitung
des Hochleistungssports beider Lander, sowie die professionelle Betreuung in Amerika far

Spitzenschwimmer im Verbandssystem und in den Mannschaften der Hochschulen.

3.3.2.5 Absicherung der nachsportlichen Karriere
Nach dem sportlichen Karriere-Aus stehen Schwimmathleten, sowohl in Deutschland als

auch in Amerika, Hilfestellungen zur Berufsplanung und zum Berufseinstieg bereit:

181 ygl. Digel et al., 2006, S. 137.

182 ygl. Digel et al., 2005, S. 212; vgl. Digel et al., 2006, S. 467.
183 ygl. Digel et al., 2005, S. 112 f.; 195.

184 ygl. Digel et al., 2006, S. 36.; Scholarbook, 2015, 0.S.

185 ygl. GaMa Sport Scholarship, 2015, 0.S.

186 ygl. Digel et al., 2006, S. 36.; Scholarbook, 2015, 0.S.
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Schon wéhrend der sportlichen Karriere unterstitzt die DSH deutsche Hochleistungssport-
ler, indem spezifische Ausbildungsplatze zur Verfigung gestellt werden.8” Nach Beendi-
gung der sportlichen Karriere kdonnen Spitzensportler zudem Weiterbildungsférderung er-
halten, um eine begonnene Ausbildung zu beenden oder eine hdhere Qualifikation in einem
Beruf zu erlangen. Altersunabhangig stehen dabei verschiedene Angebote der Initiative
Sprungbrett Zukunft - Sport & Karriere zur Verfugung.'® In den OSP gibt es zusétzlich so-
genannte Laufbahnberater. Diese bieten aktiven Athleten soziale Hilfestellungen und helfen
ihnen bei ihrem neuen Weg in das Berufsleben auRerhalb des Sports.18® Spitzensportler,
die sich bereits im Berufsleben befinden, erfahren ebenfalls durch die DSH Unterstitzung,
indem sie und ihre Arbeitgeber, fur das Fehlen, aufgrund von Trainings- oder Wettkampf-

zeiten, Erstattungen erhalten.190

Athleten des amerikanischen Hochschulsystems féllt es, durch ihre Doppelkarriere, grund-
satzlich leichter, als Nicht-Hochschulabsolventen, in das Berufsleben einzusteigen. Bei der
Suche nach einer geeigneten Ausbildungsstatte wird jedoch, durch spezielle Programme,
jedem Athleten geholfen.1®t Um ein Beispiel solcher Programme zu nennen, steuert das
USOC ein Athlete Career Program, durch das Athleten an Karriereberater und Seminare

gelangen.192

3.4 Der Athlet und sein Trainingsumfeld

Drei Ressourcen fir die Produktion von Leistungsschwimmern wurden bereits naherge-
hend durchleuchtet. Diese waren zum einen die Umweltressource und die der organisato-
rischen Strukturen im Leistungs- und Schwimmsport und zum anderen die weitlaufige Res-
source der Athletensuche und -forderung. Die vierte und letzte Komponente ist die des in-

dividuellen Athleten und seines naheren Trainingsumfeldes.

187 ygl. Digel et al., 2006, S. 39.
188 ygl. DSH, 2010, 0.S.

189 ygl. Richartz et al., 2013, S. 19.
190 ygl. ebd.

191 ygl. Digel et al., 2005, S. 174.

192 ygl. USOC, 0.J., S. 1 1.
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Inwieweit sich ein Talent weiterentwickelt, beruht gleichermaf3en auf der Férderung durch
die Umwelt als auch auf dem eigenen Entwicklungsprozess des Athleten.1*® Diese Eigen-
Entwicklung wird nachfolgend im Detail betrachtet.

Wie jede andere Sportart erfordert auch das Schwimmen spezifische Athletenvorausset-
zungen. Erfolgreiche Schwimmer - Schwimmtalente - zeichnen sich durch eine hohe Leis-
tungsmotivation, ein realistisches Anspruchsniveau und hohe Selbstverantwortlichkeit
aus.'® Ein typischer Schwimmer, im Bezug auf den Kérperbau, weist eine tiberdurchschnitt-
liche Kdrperhohe, ein schmales Becken, lange Arme/ Beine und grof3e Hande/ FURRe auf.195
Hinzu kommen gewisse Merkmale wie konditionelle Féhigkeiten, Motorik und psychische
Eigenschaften.1?¢ Diese schwimmspezifischen Anforderungen sind, aufgrund der einheitli-
chen Richtlinien im Schwimmsystem durch die FINA, sowohl in Deutschland als auch in
den USA identisch.

3.4.1 Trainingsbedingungen

Aus dem zweiten Kapitel ist zu entnehmen, dass Trainingsbedingungen auf den drei Saulen
der Sportstatten, sportartspezifischen Infrastruktur und der Trainersituation beruhen. Die
schwimmespezifische Infrastruktur in den jeweiligen Landern konnte im Rahmen dieser wis-
senschaftlichen Arbeit nicht nachgepruft werden. Die dritte S&ule - die Trainer- und Betreu-
ersituation - wird in dem hierauf folgenden Kapitel bearbeitet.

Ein Problem hinsichtlich der Sportstattensituation in Deutschland stellt derzeit die Schlie-
Bung der Schwimmhallen dar. Von den, im Jahr 2002 existierenden, 7792 Badern wurden
laut Wiese, Pressesprecher der DLRG, seit dem Jahr 2007 371 Bader geschlossen.1¥7

In den USA werden sportliche Aktivitdten hauptséchlich auf den Anlagen der High-Schools,
Colleges und Universitaten betrieben.’?8 Schwimmclubs besitzen zum Teil eigene

Schwimmbecken, zum Teil gehodren diese jedoch auch den Bildungseinrichtungen an, wes-

193 ygl. Fessler, 2005, S.169.

194 ygl. Rudolph et al., 2015, S. 12.

195 ygl. ebd., S. 53.

19 ygl. ebd., S 51.

197 ygl. Wiese, 2015, 0.S.; vgl. Digel et al., 2006, S.324.

198 ygl. Digel et al., 2006, S. 328.
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halb sie oftmals auf die Angebote der Schulen, Colleges oder Universitaten zuriickgrei-
fen.1®® Zudem weisen die Bildungseinrichtungen Sportanlagen auf, die fur diverse Trai-
ningseinheiten im Schwimm-, Kraft- oder Cardiotraining genutzt werden kénnen.2° Diese
vorteilhaften Trainingsbedingungen und modernen Trainingsstatten an amerikanischen
Universitaten schaffen beste Voraussetzungen fur das Erbringen von Spitzenleistungen der
Athleten.201

Auf Grundlage der herausgefundenen Situationen beziiglich der Sportstéatten lasst sich zu-
sammenfassend sagen, dass sich die deutsche Sportstatteninfrastruktur seit mehreren
Jahren zunehmend verschlechtert, wahrend die Trainingsbedingungen in den USA, auf-
grund der Kopplung an die Schulen und Hochschulen, auf einem konstant hohen Niveau

bleiben.

3.4.2 Trainer

Schwimmtrainer nehmen bei der Ausbildung der Schwimmer verschiedene Rollen ein. Sie
sollen die technischen und physischen Fahigkeiten der Schwimmer entwickeln, verbessern
und sie zielgerichtet an Wettkdmpfe heranfiihren. Zudem ist es wichtig, soziale Fertigkeiten
der jungen Sportler zu optimieren und ein freundliches Umfeld fir die Schwimmer zu schaf-

fen.202

Schwimmtrainer sind in Deutschland in einer deutschen Schwimmtrainer-Vereinigung or-
ganisiert. Die Vereinigung moéchte Fortbildungsmdglichkeiten durch landeribergreifende
Erfahrungsaustausche zwischen Trainern und Organisationen schaffen. Ein weiteres Ziel
ist die Vermittlung von Stellenangeboten und Hilfestellungen zur Stellensuche.203

Die Trainerstruktur und -qualifikation ist im deutschen Nachwuchsschwimmsport weit ge-
fasst — es gibt sowohl hauptamtliche als auch ehrenamtliche Trainer.2%4 Sie werden mithilfe

von differierenden Trainingslehrgéngen ausgebildet.25 Fortbildungen des DSV erlauben

199 vgl. Digel et al., 2005, S. 110; 211 f.; 143.

200 ygl. GaMa Sport Scholarship, 2015, o.S.

201 ygl. Monaco Sports, 0.J., 0.S.; Scholarbook, 2015, 0.S.
202 ygl. USA Swimming, 2010q, 0.S.

203 ygl. DSTV, 0.J., 0.S.

204 ygl. Rudolph et al., 2015, S. 69.

205 ygl. Digel et al., 2006, S. 280.
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hohere Trainerqualifikationen und -kompetenzen.2% In Deutschland werden Schwimmtrai-
ner, je nach Verantwortungsbereich, in mehrere Kategorien eingeordnet. Neben den Nach-
wuchstrainern im Aufbau- und Anschlusstraining (ABT und AST) gibt es bspw. noch Bun-
des-, Landes- und Nachwuchsstitzpunkttrainer.20?

In den USA existieren sportartiibergreifende (High-School Trainer) und sportart-spezifische
Trainervereinigungen. US-Trainer im Schwimmen sind in der Interessenvereinigung ASCA
zusammengefasst.2°¢ Die Organisation kreiert Programme zur Starkung und Verbesserung
des Trainerberufs mit dem Ziel eine starkere Schwimmgemeinschaft zu bilden.2%° Sie bietet
den amerikanischen Schwimmtrainern, &hnlich wie in Deutschland, eine leistungsorientierte
Zertifizierung von Level | bis V an.1¢ Fir die Einstufung werden jeweils verschiedene As-

pekte beriicksichtigt, die u. a.

die Ausbildung des Trainers,
- Erfahrungen/Trainertatigkeiten des Trainers und
- bisherige Leistungen der betreuten Athleten

berticksichtigen. Gemal dieser Kriterien, dirfen die Trainer das jeweilige nachste Level
bestreiten.?! Lehrgénge wie die Online Coach Clinic oder die Regional Coaches’ Clinics
werden mit dem Ziel ausgerichtet, die Kenntnisse und Fahigkeiten der Trainer weiter zu
verbessern. Zusatzliche MalRnahmen, die Qualitat der Trainerschaft anzuheben, sind zum
einen das Mentorenprogramm ASCA Fellows?'2 oder die Online-Plattform GoSwim, die
Schwimmern und Trainern hilft, sich mithilfe von Videos zur Trainings- und Schwimmme-
thodik, weiterzuentwickeln.2:3 Jegliche Fortbildungskosten der Schwimmclubtrainer werden
ihnen in der Grol3zahl der Félle erstattet.214 Seitens des nationalen Schwimm-Verbands gibt
es ein Belohnungsprogramm fiir Schwimmtrainer. Anhand von verschiedenen Auswahlkri-

terien, wie etwa die Erfolge ihrer Athleten oder Dauer der Trainertatigkeit, werden Trainer

206 ygl. Digel et al., 2006, S. 278.

207 ygl. Rudolph et al., 2015, S. 69 ff.

208 ygl. Digel et al., 2006, S. 43.

209 ygl. USA Swimming, 2010a, 0.S.

210 ygl. Digel et al., 2006, S. 283.

211 ygl. ASCA, 2003, 0.S.

212 ygl. ASCA, 2015, ASCA Fellows, 0.S.
213 ygl. USA Swimming, 2010g, o0.S.

214 ygl. Digel et al., 2005, S. 187.
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in das Programm aufgenommen.215

Eine Sonderstellung kommt den Coaches an den US-amerikanischen Hochschulen zuteil.
Gemeinhin lasst sich feststellen, dass sie eine hohe Qualifikation fur ihren Beruf haben und
aus diesem Grund in ihren verantwortungsvollen Positionen hoch geachtet sind. Sie sind
alleinig fur die Betreuung der Mannschaften und Athleten da.216

Das Kapitel der Trainersituation im Schwimmsport lasst erneut viele Unterschiede zwischen
Deutschland und Amerika erkennen. Wéahrend deutsche Schwimmtrainer in manchen Be-
reichen keine professionelle Ausbildung bendtigen, weisen amerikanische Schwimmtrainer
hohe Qualifikationen auf und werden dartber hinaus gesellschaftlich anerkannt. Gemein-
samkeiten zeigen sich in den Angeboten der Trainingslehrgéange, bei denen die jeweils

nachsthéchste Zertifizierung angestrebt wird.

3.4.3 Trainingssteuerung

Die Leistungsentwicklung eines Schwimmers wird durch den Trainer mithilfe der Trainings-
steuerung gezielt beeinflusst.22” Es soll dem Athleten durch einen systematischen Trai-
ningsaufbau die Moglichkeit gegeben werden zu einem konkreten Zeitpunkt (Wettkampf)
Bestleistungen abzurufen. Wichtige Faktoren sind in diesem Sinne die Trainingsplanung, -
durchfuhrung, -kontrolle, und —auswertung.2® Schwimmen ist eine trainingsintensive Sport-

art. Folglich sollte das Training zeitgleich mit der Einschulung beginnen.2®

Zunachst wird der langfristige Trainingsaufbau eines deutschen Leistungsschwimmers er-
lautert. Daraufhin werden die unterschiedlichen Trainingslevel des amerikanischen
Schwimm-Verbands charakterisiert. AbschlieRend wird kurz auf den Prozess der Periodi-

sierung der Trainingssteuerung eingegangen.

215 ygl. Digel et al., 2006, S. 41f.

216 ygl. International Doorway, 0.J., 0.S.
217 ygl. Volck et al., 2012, S. 141.

218 ygl. ebd., S. 166.

219 ygl. Rudolph et al., 2015, S. 6.
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Abbildung 5: Allgemeines Modell des langfristigen Trainingsaufbaus und der jahrlichen Trainingsum-

fange (in km) am Beispiel Schwimmen. Quelle modifiziert: vgl. Hohmann, 2009, S. 90.

Aus Abb. 5 ist der langfristige Trainingsaufbau von Schwimmern zu entnehmen. In der un-
tersten Spalte ist die Zuordnung in den jeweiligen Kaderbereich zu erkennen. Die Trai-
ningsetappen staffeln sich in die Grundausbildung (GAB), das Nachwuchstraining und das
Hochleistungstraining. Die Schwimmausbildung im Nachwuchstraining stitzt sich auf das
Grundlagentraining (GLT), ABT, und AST. Das GLT ist ein Talenterkennungstraining mit
dem Schwerpunkt der Entwicklung grundlegender Leistungsvoraussetzungen. Es soll er-
mittelt werden, ob der Athlet bereits geeignet ist, um das ABT zu absolvieren. Zudem soll
den jungen Schwimmern eine positive Grundeinstellung zum Wettkampfsport vermittelt
werden. umformulieren2® Aufbauend auf den aus dem GLT erworbenen Fahigkeiten (um-
formulieren) zahlen fir das ABT die Steigerung der Belastungsvertraglichkeit und die Er-
mittlung der Eignung fur eine Schwimmart oder Distanz zu den grundlegenden Schwer-
punkten. Es erfolgt der Ubergang von vorrangigen Vereinswettkampfen auf Wettkampfe
nationaler Ebene.22t Das AST beginnt mit Abschluss der Pubertat und sollte je nach Ent-
wicklungs- und Leistungsstand in zwei bis drei Jahren in das Hochleistungstraining Uberge-

hen.222 Des Weiteren erkennt man in der Abbildung, dass sowohl Wettkampfhéhepunkte

220 ygl. Rudolph et al., 2015, S. 18.
22l ygl. ebd., S. 28.

222 ygl. Hohmann, 2009, S. 41.
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als auch die individuellen sportlichen Hochstleistungen im Schwimmsport bereits in jungen

Jahren zu verzeichnen sind.

Vergleichbar mit den Trainingsetappen im Nachwuchs- und Hochleistungstraining in
Deutschland, ist der, vom Verband organisierte, amerikanische Schwimmsport, in Trai-
ningslevel eingeteilt: Im ersten Level, dem Age Group Swimming lernen Schwimmer erste
Schwimmbewegungen und beginnen sich mit Gleichaltrigen zu vergleichen und zu messen.
Oft findet der Schwimmeinstieg durch ein ortsnahes Schwimmteam, ein Schulteam oder
durch ein USA Swimming Club Team statt. Je nach Leistungsstand folgt das zweite Senior
Swimming Level. In diesem Level werden Fahigkeiten verbessert und das Training intensi-
viert. Professionelle Trainer gestalten die Trainingsinhalte in dem Sinne, die Athleten zu
Bestleistungen zu bringen. Zu diesem Zeitpunkt sind sie immer noch Teil des USA Swim-
ming Club-Systems aber gehoéren gleichzeitig, abhangig vom Alter, einem Schul- oder Col-
lege-Team an.222 Manche Athleten erreichen durch herausragende Leistungen das Elitele-
vel des Sports, dem Elite Level Swimming. Sie nehmen an nationalen sowie internationalen

Wettkdmpfen teil und streben danach im Nationalteam ihr Land zu reprasentieren.224

Der spezifische Aufbau und die Planung des Trainings werden in den betrachteten L&ndern
mithilfe der Periodisierung vorgenommen. Zum Trainingsaufbau werden unterschiedlich
lange Perioden (Wettkampfjahre, Saison, Trainingsetappen, -wochen und -einheiten) zur
Trainingssteuerung eingesetzt. Ausgangspunkt der Trainingsplanung sind die Termine der
Hauptwettkampfe. Die einzelnen Trainingsetappen werden von dort aus betrachtet chrono-
logisch riickwarts zu einem Gesamtmodell der Trainingsvorbereitung zusammengefigt. Die
einzelnen Trainingsetappen konnen zeitlich variabel und mit individuellen Schwerpunkten
auf eine Weise gesetzt werden, dass sich ein liickenloser Trainingsprozess bis zum

Hauptwettkampf ergibt.225

Faktoren der Trainingssteuerung wurden in diesem Kapitel nur oberflachlich betrachtet.
Dennoch lasst sich in der Zusammenfassung sagen, dass beide Lander mit ahnlichen Mo-
dellen der Trainingssteuerung und der Unterteilung der Schwimmer in leistungsgestaffelte

Level versuchen, ihre Schwimmer auszubilden.

223 ygl. USA Swimming, 2010k, 0.S.
224 ygl. USA Swimming, 2010k, o0.S.

225 ygl. Volck et al., 2012, S. 172 f.; vgl. USA Swimming, 20100, 0.S.
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3.4.4 Wettkampfe

Schwimmwettkampfveranstalter sind in Deutschland der DSV bzw. die Fachausschisse
der Disziplinen und die jeweiligen Landesgruppen. In Amerika sind der nationale Schwimm-
Verband USA Swimming und die dazugehorigen LSC fur Wettkémpfe zustandig.??¢ Sowohl
in Deutschland als auch in den USA wird ein ganzjahriges Wettkampfprogramm in den ho-
heren Leistungsklassen angeboten.??” Nachfolgend werden ausgewahlte Schwimmwett-
kampfe in Deutschland und die amerikanischen Wettkampfsysteme erlautert.

Eine erfolgreiche Talententwicklung erfordert altersgerechte Wettkampfsysteme.228 Die
Wettkdmpfe im Schwimmen fir deutsche Nachwuchsathleten unterteilen sich in mehrere
Wettbewerbe: Jugendeuropameisterschaften, das Europaische Jugend Olympia Festival,
olympische Jugendspiele und Jugendweltmeisterschaften zeichnen dieses Wettkampfsys-
tem aus. Bei allen Wettkampfen liegt das Teilnahmealter bei Madchen (13-17 Jahre) im
Schnitt um 1-2 Jahre unter dem der Jungen (15-18 Jahre).220

Die Wettkampfe der deutschen Schwimmligen finden jahrlich, verteilt Uber mehrere Wett-

kampfe und Ligen, statt.230

Das amerikanische Wettkampfsystem ist zweigeteilt zu betrachten. Zum einen nehmen
Schwimmer an Wettbewerben des nationalen Schwimm-Verbands teil und zum anderen
sind sie zuséatzlich oftmals Teil der hochschulinternen Wettkdmpfe:

USA Swimming Mitglieder durfen beim Age Group Swimming an Swim meets des ganzen
Landes teilnehmen. Die ersten Schwimmwettbewerbe finden meist ortsnah an den local
invitationals statt. An diesen lokalen Wettbewerben nehmen zwischen 150 und 1000
Schwimmern teil. Sowohl Anféanger als auch Fortgeschrittene messen sich dort gegen
Gleichaltrige, die dieselben Schwimmféahigkeiten aufweisen. Die Big Meets der LSC und
Zone Championships werden von leistungsstarkeren Schwimmern besucht als bei den lo-
kalen Wettkdmpfen. All diese Meets haben Zeitstandards, die ein Athlet schwimmen muss,
um daran teilnehmen zu dirfen. Je gréf3er die Meets werden, desto héher sind die Anfor-
derungen. Beim LSC age group championship schwimmen die Athleten gegen die besten

gleichaltrigen Schwimmer des Staates bzw. der geographischen Zone. Bei den Zone

226 ygl. Digel et al., 2006, S. 313 f.
227 ygl. ebd., S. 317.

228 ygl. Hoffmann et al., 2013, S. 10.
229 ygl. Rudolph et al., 2015, S. 8.

230 ygl. Dorries/Siebrasse, 2015, S. 1 ff.
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Championships wird zwischen der dstlichen, westlichen, stidlichen und der Kernzone un-
terschieden. Zone meets sind die besten Age Group Meets an denen man im in den USA
teilnehmen kann.z3t Auf das Age Group Swimming folgt das Senior-Swimming. Der Schritt
zum Senior Schwimmer findet meist im Alter von 13 bis 14 Jahren statt, abhangig vom Club
und dem individuellen Schwimmer und verlangt mehr Engagement und Hingabe zum
Schwimmsport. Das Training wird intensiver und der Athlet darf an weiteren grof3en Wett-

bewerben teilnehmen:

Speedo Champions Series,
- USA Swimming Grand Prix meets,

the Speedo Junior National Championships and

- the Conoco Phillips USA Swimming National Championships.232

Die Wettbewerbe zwischen den Mannschaften verschiedener Colleges, werden von der
NCAA und der NAIA organisiert.233Wahrend einer Schwimmsaison an den amerikanischen
Hochschulen nehmen die Athleten an sogenannten Dual-Meets — Wettkdmpfe zwischen
zwei oder mehreren Hochschulteams — teil. Eine Schwimmsaison endet mit den nationalen
Meisterschaften. 234

Der groRte Schwimmevent Amerikas, bei dem entschieden wird, welche Mannschaft die
USA bei den olympischen Spielen reprasentieren wird, stellen die Olympiatrials der Verei-
nigten Staaten (United States Olympic Team Trials) dar. Sie sind die Auswahimethode des

Nationalteams fur die olympischen Sommerspiele.235

Mit Abschluss des letzten Kapitels zur Charakterisierung des deutschen und amerikani-
schen Modells zur Produktion von Leistungsschwimmern ist im Gesamtblick betrachtet fest-
zustellen, dass der amerikanische Schwimmsport ein breit aufgestelltes Wettkampfsystem

aufweist. Schwimminteressierte dirfen sowohl an Wettbewerben des Verbands als auch

231 ygl. USA Swimming, 2010d, o.S.
232 ygl. USA Swimming, 2010e, 0.S.
233 ygl. Pfister/Gems, 2012, S. 113 f.
234 ygl. Scholarbook, 2015, o0.S.

235 ygl. USA Swimming, 2010n, 0.S.
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an den Ligenwettkdmpfen der Hochschulen teilnehmen. Zur schwimmspezifischen Wett-
kampfstruktur in Deutschland wurde nicht gentigend Fachliteratur gefunden, um aussage-
kraftige Ergebnisse prasentieren zu kénnen.

4 Zusammenfassung

Aufgrund der vorangegangenen komplexen und vergleichenden Betrachtung der Produkti-
onsprozesse von Leistungsschwimmern in Deutschland und Amerika, erscheint es ange-
bracht, die Ergebnisse der Herausarbeitung der zur Verflgung stehenden Ressourcen,
komprimiert zusammenzufassen. Hierbei wird deutlich, dass die vier Faktoren Umwelt, Or-
ganisatorische Strukturen, Talentsuche und Athletenférderung und der Trainer und sein
Trainingsumfeld miteinander in Verbindung stehen und sich gegenseitig beeinflussen. Zu-
nachst wird der deutsche Produktionsprozess im Gesamten betrachtet und anschlieRend

derjenige der USA.

Der Produktionsprozess von Leistungsschwimmern in Deutschland

Geeignete geographische, gesellschaftliche und politische Rahmenbedingungen in der
Bundesrepublik Deutschland haben zur Folge, dass organisiertes Sporttreiben im Vereins-
system moglich ist. Sport kooperiert mit dem Bund und erfahrt durch ihn verschiedene For-
dermdglichkeiten. Finanziell gesehen wird der Sport jedoch, gemaf des Subsidiaritatsprin-
zips, nur in Ausnahmefallen unterstutzt.

Eine schwimmsportliche Karriere beginnt mit der Grundausbildung. In der Annahme, dass
sich die jeweiligen Athleten in einer kdrperlich geeigneten Verfassung befinden, kénnen sie
an Schwimmstunden teilnehmen, welche hauptsachlich durch den nationalen Verband des
Schwimmens — den DSV — gesteuert werden.

Mit der Entscheidung das Schwimmtraining fortzusetzen, wird der junge Sportler in einen
Verein aufgenommen, um dort durch Trainer unterstitzt zu werden. Mithilfe des Trainings-
aufbaus im Nachwuchstraining kann die Leistungsstarke der Athleten gesteigert werden.
Wahrend spezifischen Talentsichtungsprogrammen des DSV kénnen Schwimmer als leis-
tungsstarkes Schwimmtalent entdeckt werden und weitere Fordermdoglichkeiten durch den
DSV und die DSH erhalten. Diese Férdermdglichkeiten beziehen sich sowohl auf finanzielle
Zuschisse als auch auf vielfaltige BegleitmaRnahmen im gut ausgebauten Stltzpunktsys-
tem. An den Stutzpunkten kann mit ginstigen Bedingungen, u. a. in Form von modernen,
gut ausgestatteten Trainingsstatten, professionellen Trainern oder Beratungsangeboten zu
sportwissenschaftlichen Aspekten, gerechnet werden. Durch die Eingliederung der
Schwimmer in ein Kadersystem werden Leistungsschwimmer gezielt gefordert.

Herkdmmliche Schulen bieten deutschen Schwimmathleten, mit wenigen Aushahmen,
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kaum Vergunstigungen. Folglich ist der Wechsel in eine Eliteschule des Sports, Partner-
schule des Sports und/oder in ein Internat, zur gleichzeitigen schulischen und sportlichen
Ausbildung, moglich. Nach der dualen Ausbildung der Schwimmer bieten Hochschulen und
Universitaten, bis auf wenige Partnerschulen des Hochleistungssports, kaum Verginstigun-
gen an. Parallel zum Studium kénnen Hochleistungsschwimmer lediglich unterstiitzende

MalRnahmen zum Berufseinstieg erfahren.

Der Produktionsprozess von Leistungsschwimmern in den USA

Eine stabile politische Lage, sowie der gesellschaftlich hohe Stellenwert des Sports, fihren
dazu, dass Sportausiibung in den USA, als selbstverstandlich gilt. Zur Finanzierung und
Aufrechterhaltung des Sports greift er auf Mittel der Wirtschaft zurtick, da sich der Staat,
zugunsten finanzieller Unterstiitzung des Sports, nicht beteiligt.

Viele Programme zielen darauf ab, dass der Schwimmsport in Amerika an Popularitat ge-
winnt, sodass es moglich ist, schon in jungen Jahren Schwimmstunden zu nehmen.

Das amerikanische Schwimmwesen teilt sich zum einen in Trainings- und Férdermdglich-
keiten des nationalen Schwimm-Verbands und zum anderen in leistungsférdernde Ange-
bote an den Bildungseinrichtungen. Schwimmer sind oftmals in beiden Organisationen ver-
treten und nehmen an den jeweiligen Wettkampfen teil.

Der nationale Schwimm-Verband verwaltet Schwimmclubs — welche sich flr den Trainings-
einstieg von Athleten eignen — und bieten Mdglichkeiten zur Aus- und Weiterbildung von
Schwimmern. Angebotene Wettkdmpfe des Verbands werden in allen Regionen des Lan-
des nach Alter und Leistung der teilnehmenden Schwimmathleten unterschieden und bie-
ten eine Vielzahl an Mdglichkeiten, sich mit anderen Schwimmern zu messen. Parallel statt-
findende Trainingscamps und zustandige Personen, zur sportwissenschaftlichen Beratung
und Betreuung, helfen den Schwimmern zusatzlich in ihrer sportlichen Entwicklung.
Neben dem Verbandssystem spielt sich der amerikanische Leistungsschwimmsport haupt-
sachlich in den Schulen und Hochschulen ab.23 Bildungseinrichtungen weisen optimale
Trainingsbedingungen fiir Leistungsschwimmer, wie qualitativ gut ausgestattete Schwimm-
hallen, professionelle Trainer oder eine sportwissenschaftliche Rundumbetreuung auf. Auf-
grund der Leistungssportansiedlung an den Bildungseinrichtungen ist in den USA die Ath-
letenférderung eng mit diesen gekoppelt. Im Wettkampf der Schulen und Hochschulen un-
tereinander kénnen sich Schwimmer in den USA fortwahrend durch ihre Leistungen bewei-
sen und darauf hoffen, wahrend ihrer Schullaufbahn durch Coaches entdeckt zu werden,

um durch zusatzliche MaRnahmen gefordert zu werden. Die Spitzensportler erhalten viele

236 ygl. Digel et al., 2006, S.163.
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Verglnstigungen, von denen ein Grof3teil finanzstarke Stipendien darstellen, um das Stu-
dium finanzieren und die akademische und sportliche Ausbildung parallel ablaufen lassen
zu konnen. Zudem vereinfacht die duale Ausbildung den Berufseinstieg nach der Schule
bzw. dem College.

Das leistungssportliche Training an den Bildungseinrichtungen wird im Hinblick auf bevor-
stehende Wettkampfe ausgerichtet und anhand von hochqualifizierten Trainern gesteuert.
Diese sind explizit fir die Betreuung ihrer Mannschaft zustandig und haben eine
bedeutsame Stellung in den USA.

Eine Besonderheit in den Vereinigten Staaten stellen zudem die vielfaltigen

Anerkennungsrituale sowohl fir Schwimmer, Trainer oder Schwimmclubs dar.

5 Schlussbetrachtung

Vor dem Hintergrund der Ergebnisse der Ressourcenuntersuchung, zur Produktion von
Leistungsschwimmern in Deutschland und den USA, wird nun ein Fazit gezogen und die
ausgehenden Leitfragen beantwortet.

Ziel der vorliegenden Arbeit war es, herauszufinden, mit welchen unterschiedlichen Mal3-
nahmen die ausgewdahlten Nationen versuchen, erfolgreiche Schwimmer zu produzieren.
Auf Grundlage der herausgearbeiteten Ressourcen, die zur Verfigung stehen, sollten Ge-
meinsamkeiten und Unterschiede sichtbar gemacht werden, um anschlieRend Ursachen
fur die Leistungsunterschiede zu finden.

Zu diesem Zwecke wurde durch ein eigens erstelltes Modell zur Produktion von Spitzen-
sportlern der theoretische Weg von Sportlern zur Weltspitze charakterisiert. Anhand vier
verschiedener Ressourcen konnte vergleichend dargestellt werden, was funktional zu tun
ist, um einen Leistungssportler zu produzieren.

Dabei ergab sich, dass die Ressourcen-Ebenen in den jeweiligen Landern unterschiedlich
miteinander verknipft sind und in jeden der vier Ebenen z. T. starke Abweichungen aber
auch Ubereinstimmungen zu finden waren. Anhand des Vergleichs konnte gezeigt werden,
dass beide Nationen versuchen ihre Schwimm-Elite friih auszubilden und den Schwerpunkt
in die Forderung wahrend ihrer schulischen bzw. universitaren Ausbildung setzen. Was
Deutschland betrifft, so wird versucht Uber speziell dafiir vorgesehene schulische Einrich-
tungen und Stiutzpunktorganisationen, dem Problem der Doppelbelastung, entgegenzuwir-
ken. Amerikanische Nachwuchsschwimmer erhalten dagegen optimale Trainingsbedingun-
gen in den bestehenden Schulen und Hochschulen. Das zusatzlich professionell aufge-
baute System im Schwimm-Verband tragt dazu bei, dass Schwimmern optimale Unterstit-

zungsleistungen zukommen.
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US-amerikanische Schwimmtrainer werden gesondert behandelt, sodass auch die Trainer-
qualitat tberdurchschnittlich hoch ist. Sowohl sie als auch die Schwimmathleten erfahren
hohe Anerkennung fur ihre Leistungserbringung. Diese gesellschaftliche Anerkennung ist
in Deutschland nicht vorhanden. Die Anerkennung der sportlichen Leistung der Sportler
spiegelt sich u. a. auch in den finanzstarken Zuschiissen wider, die, meist in Form von
Stipendien, an die Athleten mit den besten Leistungen, vergeben werden. Liquide Forder-
maflnahmen reichen fur deutsche Schwimmsportler i. d. R. nicht zur Deckung ihres Le-
bensunterhalts aus. Entgegen aller Unterschiede lasst sich jedoch vermerken, dass beide
Sportnationen groRen Wert auf die sportwissenschaftliche Betreuung ihrer Athleten legen

und ein jeweils flachendeckendes Wettkampfsystem besteht.

Zwar kann anhand dieser Ergebnisse darauf geschlossen werden, dass ein lickenloser
Produktionsprozess betrachtet wurde, doch gilt dies nur unter folgender Einschréankung,
dass gewisse Aspekte keine Berticksichtigung gefunden haben. Der engen Verflechtung
zum Politiksystem, den Medien, oder dem Sponsoring, welchen allesamt hohe Bedeutung
in Bezugnahme auf den Sport zukommt, wurde in der vorangegangenen Arbeit keine Be-
deutung geschenkt, da der Produktionsprozess, in der Auffassung der Verfasserin, auf die
lediglich maRRgebendsten Ressourcen zur Sportlerproduktion eingeht. Mit der Aufzeichnung
des Modells ist zudem nicht gesagt, dass nicht noch andere Systeme zur Produktion be-
stehen, welche andere Schwerpunktsetzungen haben. Klarzustellen bleibt ebenfalls, dass
nicht alle Ressourcen ohne fehlende Aspekte widergegeben werden konnten. Dies ist feh-
lenden Literaturquellen zu verschulden. Dementsprechend kodnnte dieses weitlaufige
Thema mit eingehenden Recherchen naher und detaillierter betrachtet werden, um alle Fa-

cetten der Produktionsressourcen darzustellen.

Als schwierig erwies sich der vorangegangene Aufbau des Modells zur Sportlerproduktion,
da die unterschiedlichen, zugrunde liegenden Ressourcen, in mehreren Weisen miteinan-
der in Verbindung stehen kénnen und keine einheitliche Reihenfolge der Ablaufe erstellt
werden kann. Aus diesem Grund wurde das Modell so theoretisch wie mdglich gehalten.
Wie sich im Verlauf der Arbeit zeigte, legte sich der Fokus der Produktion auf die Férderung
der Spitzensportler, weshalb dieser den gro3ten Teil der Arbeit darstellt. Dadurch, dass sich
viele Quellen auf das Internet stiitzen, kamen zusatzliche Anforderungen der englischen
Ubersetzung und der Unterscheidung von (nicht -) wissenschaftlichen Quellen hinzu. Mit-
hilfe des vorgegebenen roten Fadens der theoretischen Betrachtung eines Produktionspro-
zesses, fiel es einfacher, diesem zu folgen. Das komplexe Thema musste schlussendlich
komprimiert zusammengefasst werden, sodass nur die wichtigsten Faktoren erfasst wur-

den.
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Betrachtend der erarbeiteten Ergebnisse lieRen sich die unterschiedlichen Modelle uner-
warteterweise gut vergleichend darstellen. Da der Sportler die Grundlage des aufgezeigten
Modells darstellt, sollte in den Augen der Verfasserin, auch das Augenmerk auf ihn gerichtet
sein und nicht als ein zu produzierender Rohstoff betrachtet werden. Obwohl unbestreitbar
bleibt, dass Deutschland auf den Medaillenspiegeln weiter unten als die USA liegt, kommt
dem individuellen Sportler in Deutschland wéhrend seiner sportlichen Karriere mehr Beach-
tung zu, indem mehr auf seine Bedurfnisse eingegangen wird. An den US-amerikanischen
Hochschulen scheint es, als wirden die Einrichtungen mehr als die Athleten im Vorder-
grund stehen. Mithilfe von finanzstarken Férdermaflinahmen und hoher Anerkennung sollen
sie dazu gebracht werden, Erfolge fur ihre Hochschule zu erbringen. Jedoch ist es mdglich,
dass gerade hier der Schliissel zum Erfolg der amerikanischen Elite-Schwimmer liegt: Wah-
rend der Altersspanne, in der sie am leistungsstarksten sind, erfahren sie Uberdurchschnitt-
lich viel Unterstitzung direkt in ihrer Ausbildungsstatte und einen zuséatzlichen Erlass der
Leistungsanforderungen und Kosten. In Deutschland ist die Verbindung der studentischen
Ausbildung mit den Anforderungen des hochleistungssportlichen Trainings als mangelhaft
zu beschreiben. Wahrend der gesamten Bildungslaufbahn wird sich, anscheinend, zu sehr
auf die schulische Karriere konzentriert, sodass sportliche Leistungen darunter leiden. Der
letzte wichtige zu nennende Punkt ist das Anreizsystem flr Sportler und Trainer, Leistungen
zu erbringen. Ankniipfend an diesem Punkt, wird es fir den Schwimmsport in Deutschland
zunehmend schwieriger werden, genugend Nachwuchs rekrutieren zu kénnen, um nach-

folgende Schwimm-Eliten produzieren zu kdnnen.

Laut der Auffassung des Sportsoziologen Emrich dirfe man den Leistungssport und seine
daraus hervorgehenden Siege und Rekorde nicht wie eine ,Maschinenbaufabrik“>*” behan-
deln. ,Medaillen sind nicht planbar“?® und folglich sollte man sie nicht am ,Flieband wie in
einem Betrieb produzieren®.23® Zur Aufrechterhaltung des Produktionsprozesses benotigt
man Sportler. Insofern steht zur Hoffnung, dass sich in Zukunft sowohl Deutschland als
auch Amerika mehr darum bemuhen, dass die Leistungsschwimmer von morgen sich in

den rustikalen Prozess der Sportlerproduktion wagen.

237 \/6lker, 2013, 0.S.
238 epd., 0.S.

239 epd., 0.S.
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